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Politiſche Ueberſicht. 

} Breslau, 26. September. 
Wie bereits telegraphiich gemeldet, hat der Bundesrath in jener 
geſtrigen Sitzung die Anträge, betreffend den neuen Zoll für Petroleum⸗ 
fäſſer, genehmigt. Bezüglich dieſer Anträge wird der „Weſ. Ztg.“ gez 

ſchrieben: ; 
Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt, fo läßt fih am beiten die 
Stimmung bezeichnen, in welche die Intereſſenten ruſſiſcher Petroleum⸗ 
eſellſchaften durch die Beſchlüſſe des Bundesraths bezüglich des Petroleum⸗ 
ý fäſſertolls verſetzt worden find. Durch den vorwöchentlichen Beſchluß 
des Plenums, Petroleumfäſſer mit einem Extrazoll von 4 Mark zu be- 
legen, ſchien die Hoffnung auf eine Begünſtigung der ruſſiſchen Petroleum⸗ 
eeinfuhr, die nicht in Faſſern, ſondern in Tankwagen erfolgt, vollauf er⸗ 
füllt. Die Angelegenheit hat in der geſtrigen Sitzung der Ausſchüſſe 
eine ganz neue Wendung genommen. Die Ausſchüſſe haben nicht 
eigentlich eine Rückvergütung des Zolls bei Wiederausfuhr der Fäſſer 
beantragt, ſondern nach einem von badiſcher Seite gemachten Vorſchlage 
beſchloſſen, daß diejenigen Fäſſer, welche ſofort bei der Einfuhr zur 
Wiederausfuhr angemeldet werden, den Extrazoll von 4 M. überhaupt nicht 
zu bezahlen haben. Die Folge wird ſein, daß in der Regel die einge⸗ 
führten, mit Petroleum gefüllten Fäſſer nach ihrer Entleerung wieder 
ausgeführt werden. Die einzige Beläſtigung des Petroleumhandels wird 
alſo darin beſtehen, daß bezüglich der Wiederausfuhr der Fäſſer eine 
beſondere Declaration erfolgen muß. Von einer Begünſtigung des ruf- 
ſiſchen Petroleums kann alh nicht mehr die Rede fein. Der Vorſchlag 
des Reichskanzlers iſt genau in dem Sinne und der Motivirung, mit 
welcher er im vorigen Jahre an den Bundesrath gebracht wurde, in 
dieſem zur Annahme gelangt, und jo mag ununterfucht bleiben, ob die 
Klagen der deutſchen Böttcherei, daß die Petroleumfäſſer nach ihrer Rei⸗ 
nigung in immer ſteigendem Umfange anderweitig verwendet würden 
und ſomit der inländiſchen Faßfabrikation Concurrenz machten, berechtigt 
find oder nicht. Immerhin muß man fagen, daß die Maßregel, wie fie 
jetzt in Ausſicht genommen iſt, eine, wenn auch nicht ganz gleichgiltige 
iſt, aber doch die Intereſſen des Handels und der Seeschifffahrt nicht 

ſchwer trifft. 
Der Reichstagsabgeordnete Ludwig Bamberger veröffentlicht in der 
neueſten Nummer der „Nation“ einen Aufſatz über „Deutſchlands 
Münzreform und die Kriſis des lateiniſchen Bundes“, in welchem er die 
Folgen der vor ſechs Jahren ſiſtirten Silberverkäufe in ſcharfer Beleuch⸗ 
tung vorführt. 


Artikel — „ſind unbenützt in öder Zauderhaftigkeit verſtrichen, und dieſe 


geringfiigigen Nothbehelf, etwas von den 
en Silberbarren in Scheidemünze umzu⸗ 


darin unbeachtet liegen zu laſſen. 
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Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Lueindes äſthetiſches Puppengeſicht verlängerte fih merklich. Wie 


einen Anlauf zu einer Erwiderung nehmend, knickſte ſie mit Hals, 


Nacken und Schultern, als Ottke ihr mit dem Ausdruck einer miß⸗ 
fälligen Ueberraſchung zuvorkam. Nachläſſig einen Blick durchs 
Fenſter werfend, war er Florenees und Walkorts anſichtig geworden, 
wie dieſelben vertraulich plaudernd ſich der Pforte des Vorgartens 
näherten. 

Abermals nichts mit dem Verkauf! rief er entrüſtet aus, und auf 
ſeine Worte flog Lueinde mit ſchwebenden Armen neben die Frau 
Controleurin hin. Weiß der Teufel, wo ſie den aufgetrieben hat! 
Es iſt zum Verzweifeln! Hegte er wirklich die Abſicht, in unſerer 
Nachbarſchaft ſich häuslich niederzulaſſen, ſo hat ſie dem Verkauf des 
Ausbaus abermals hinterliſtig vorgebeugt. 

Sie treten ein, fuhr Lucinde in demſelben erregten Tone fort, er 
hat uns einen Beſuch zugedacht — ein noch junger Mann — ich 
bin nicht zu Hauſe — ich kann mich noch nicht ſehen laſſen — und 
beide Hände auf die Pfropfenzieherlocken ihrer Schläfe drückend, 
ſchwebte ſie aus dem Zimmer und die Treppe hinauf. i 
Wieder Ottke noch feine Frau befremdete Lueindes zimperliches 
Weſen. Sie ſchienen deren Verſchwinden nicht einmal zu bemerken, 
denn ohne ihre Aufmerkſamkeit von den beiden ſorglos durch den 
Garten ſchreitenden, lebensfriſchen Geſtalten abzulenken, ſprach die Con⸗ 
koleurin zu ihrem Gatten hinüber: 

Wie ihre Kleider ausſehen! Betrachte ſie doch; wie aus dem 
Moor gezogen! Dabei ſchämt ſie ſich nicht, an die Seite eines an⸗ 
ſtändigen Herrn zu treten. Und wer trägt den Schaden davon? Ich, 
ich allein, die ich mit dem bettelhaften Garderobengelde für ſie aus⸗ 
kommen ſoll! O, dieſe verwahrloſte Perſon! Verlange ich, daß ſie 
von ihrem Taſchengelde zulege, iſt's längſt in anderer Leute Taſchen 
gewandert. Das kann nicht ſo fortgehen, mir muß ihr Taſchengeld 
zur Verwaltung übergeben werden! 

Wird ſich ſchwerlich ausführen laſſen, verſetzte Ottke mißvergnügt, 
was mit dem Vormundſchaftsgericht vereinbart wurde, iſt unantaſtbar 
[~ da — da bleiben fie wieder ſtehen! Und die Heimlichkeiten, die 
zwiſchen ihnen ſchweben! Ich wette darauf, fie giebt ihm eime Shil- 
derung des Ausbaues, daß ihm die Haare zu Berge ſtehen. 

Alſo das iſt Dein Bekannter vom Strande her? fragte die Con⸗ 
koleurin etwas milder; eine anſehnliche Erſcheinung. Er macht den 
Eindruck eines wohlhabenden Mannes. Und wie ſie vertraulich mit 
einander verkehren! Wie wär's, wenn fie ſich heiratheten? 

Ein günſtiger Abſchluß, gab Ottke, etwas ſchwerfälliger im Denken 
als feine beſſere Hälfte, noch immer verdrießlich zu, ein ſehr günſtiger 
Mug für fie, denn er brauchte den Ausbau nicht zu kaufen. Und 
getade der Verkauf, wenn er durch mich vermittelt wird, fegt mich in 
die Lage, beſondere Anſprüche geltend zu machen. 
le So mache Deine Zuſtimmung zu der Verheirathung von einem 
Scheinberkauf an ihn abhängig, hieß es entſchloſſen zurück. 

J Nachdruckzverboten. ; i $ 


Bl 


ee 


Italien hat ſeit der Aufnahme ſeiner Baarzahlungen ſich das 
Silber möglichſt vom Halſe gehalten, und ſollte Belgien vor den anderen 
aus der Union austreten, ſo wird es — wenn auch mit den Opfern, 
welche die Nachwehen feines correcten Verhaltens in einer auf Trug 
baſirten bimetalliſtiſchen Union wären — die Zwiſchenzeit benützen, um 
einen Theil ſeines Silbers los zu werden. Frankreich wird es am 
ſchwerſten haben, ſeine großen Silbermaſſen allmälig abzuſtoßen, aber 


fein großer Goldvorrath wird ihm helfen, ſich über den Waſſern zu 


halten. Wir Deutſche werden ſchließlich aus den erſten die letzten ge⸗ 
worden ſein. Das iſt ein Stück vom Segen jener wirthſchaftlichen Weis⸗ 
heit, deren Sonne im Jahre der Gnade 1879 am Himmel der geeinigten 
Nation heraufgeſtiegen iſt!“ 

Das vom Fürſten Alexander von Bulgarien an die Mächte ge⸗ 
richtete Circular, welches nach der „Pol. Corr.“ vom 6. d. alten Stils, 
alſo vom 18. Septbr., dem Tage der Revolution in Philippopel 
datirt ſein ſoll, lautet: N 

„Da der alte Staat Oſtrumelien zu exiſtiren aufgehört hat, hat mich 
das Volk durch allgemeine Abſtimmung zum Fürſten ausgerufen. Die 
Bewohner des Fürſtenthums Bulgarien haben einſtimmig mich gebeten, 
die Ernennung anzunehmen. In Anbetracht meiner geheiligten Pflicht 
wider mein Volk nahm ich dieſelbe mittels einer Proclamation an das 
bulgariſche Volk an. Nachdem ich in Philippopel angekommen bin 
und die Regierung in die Hand genommen habe, erkläre ich in 
feierlicher Weiſe, daß die Vereinigung beider Bulgarien ſich voll⸗ 
zogen hat ohne eine feindſelige Abſicht wider die kaiſerlich ottomaniſche 
Regierung, deren Suzeränetät ich anerkenne. Ich ſtelle mich als in 
für die Ruhe beider Länder und die Sicherheit ihrer Bewohner ohne 
Unterſchied der Abſtammung und des Glaubensbekenntniſſes. Ich wende 
mich an Se. Majeſtät und ſeine Regierung mit der Bitte, den neuen 
Stand der Dinge anzuerkennen, und erſuche, bei Sr. Majeſtät dem 
Sultan zu interveniren, damit er dieſe Union ſanctionire, um unnützes 
Blutvergießen zu vermeiden; denn das Volk iſt entſchloſſen, die vollendete 
Thatſache mit en Leben zu vertheidigen. gez.: Alexander.“ 
Aus Paris wird der „Poſt“ telegraphirt: Ungeachtet der Proteſtnote 


daß die Türkei zu activer militäriſcher Action noch nicht geſchritten 

iſt und auch vielleicht noch nicht ſo ſchnell ſchreiten wird. Die Türkei 

dürfte die Rückäußerungen der Mächte auf ihre Proteſtnote erſt abwarten. 
ſollen 

Wenn es erſt ſo weit iſt, erwiderte der bedachtſamere Controleur, 
und bevor er fortfahren konnte, ſtand Florenee auf der Außenſeite 
des Fenſters, ihr Antlitz ſo feſt an die nächſte Scheibe drückend, daß 
ihre Naſe nur noch als eine runde weiße Fläche erkennbar. 

Sind die Herrſchaften für einen Fremden zu ſprechen? rief ſie in 
faſt befehlendem Tone herein. 

Mein Herzenskind, antwortete Ottke liebevoll und laut genug, um 
von Walfort, der einige Schritte zurückgeblieben war, verſtanden zu, 
werden, ſeit frühſter Morgenſtunde vermiſſe ich Dich ſchmerzlich — 
aber gewiß, gewiß, jeder, welchen Du bei uns einführſt, iſt herzlich 
willkommen! 

Bei den letzten Worten ſtand Florence vor dem anderen Fenſter. 

Auch Ihnen, Frau Controleurin? rief ſie hinein. 

Die Frau Controleurin drohte zärtlich mit dem Finger und fügte 
nicht minder liebevoll hinzu: í 

Biſt Du nicht Herrin im Haufe? Hoffentlich haft Du Dir in dem 
feuchten Walde keine Erkältung zugezogen. 

Gekräftigt habe ich mich, erklärte Florence, und von dem Fenſter 
forttretend, warf fie Walfort einen ſpöttiſchen Blick zu, worauf beide 
ſich langſam der Hausthür näherten. 

Ottke hatte ſich erhoben. $ 

Sollteſt Du es für angemeſſen halten, wandte er fih mit ge- 
dämpfter Stimme an ſeine Frau — das Geſpräch wird es ja bald 
genug ergeben —, fo laß mich allein mit ihm. 

Sei vorſichtig, hob dieſe an, als die Thür plötzlich mit Heftigkeit 
geöffnet wurde und Florence an Walkorts Seite in derſelben erſchien. 
Bevor ſie indeſſen die Schwelle überſchritt, verneigte ſie ſich mit der 
ihr eigentümlichen Grazie tief vor Walfort, indem fie auf Ottke und 
demnächſt auf die Controleurin wies. i 

Mein theurer Vormund, der königliche Controleur Herr Ottke, 
ſprach ſie mit dem würdevollen Ernſt eines Hofmarſchalls, meine innig 
geliebte und geſtrenge Pflegerin, die Frau Controleurin. Dann zu 
dem liebevoll dreinſchauenden Ehepaar gewandt mit einer neuen Ver⸗ 
neigung: Ich habe die Ehre, den Herrn Walkort aus Amerika vor⸗ 
zuſtellen. Er iſt gekommen, ſich hier anzukaufen, und verräth große 
Vorliebe für die Lage des Ausbaues. 

Mit dem letzten Worte glitt ſie aus der Thür, dieſe hinter ſich 
in's Schloß drückend. Gleich darauf hörte man fie die Treppe förm⸗ 
lich hinauffliegen, die Thür ihres Zimmers hinter ſich zuſchmettern 
und doppelt verriegeln, um gegen franzöſiſche und engliſche Angriffe 
geſichert zu ſein, worauf ſie die Beſchäftigung des Umkleidens mit 
dem Abſingen eines ihrer luſtigſten Lieder begleitete. — 

In dem Zimmer des Controleurs trat man ſich unterdeſſen ein⸗ 
ander näher. Die Ankündigung, daß Walfort möglichenfalls ein 
Käufer für den Ausbau ſei, hatte das Ehepaar in gradezu verwirrendes 
Erſtaunen verſetzt, und erſt nachdem Ottke einen von ſolchen Em⸗ 
pfindungen zeugenden Blick mit feiner Frau gewechſelt hatte, beeilte 
er ſich, die im Laufe der Nacht geſchloſſene Bekanntſchaft zu erneuern 
und Walkort zum Niederſitzen einzuladen. 

Sie dürfen nicht von dem excentriſchen Weſen unſeres Lieblings 
auf deſſen Charakter ſchließen, eröffnete er ſodann mit ſeinen verbind⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„ Sonnabend, den 26. September 


. 
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Vorgehen abzuhalten. Dieſelben werden dabei einigermaßen unterſtützt 
durch die anſcheinende materielle Unmöglichkeit für die Türkei, ge⸗ 
nügende Truppen ſofort nach Rumelien marſchiren laſſen zu können. 
Wie es heißt, ſtände zur Operation gegen die bulgariſchen Kräfte momentan 
nur das hierzu zu ſchwache Corps von Adrianopel zur Verfügung, da 
Macedonien nicht von Truppen entblößt werden kann und der Sultan 
wiederum ſeine Garden aus Konſtantinopel nicht entfernen will. Des 
Weiteren iſt von militäriſchen Rüſtungen in Konſtantinopel nichts zu be⸗ 
merken. Die Idee einer Conferenz ſcheint an Boden zu verlieren und ve 
ſichert man in hieſigen türkiſchen Kreiſen, daß die hohe Pforte einer Con⸗ 
ferenz ziemlich ſtark widerſtrebe, da ſie nach früheren Erfahrungen davon 
wenig Gutes für ſich erwarte. Dagegen bleibt die Möglichkeit einer 
directen Verſtändigung zwiſchen dem Sultan und dem Fürſten Alexander 
auf der geſtern angedeuteten Baſis hier noch immer im Vordergrund. 
Man hebt hervor, daß durch die Einberufung der nordbulgariſchen Kammer 
in Sofia, alſo durch Vermeidung jeden Verſuchs der Zuſammenberufung 
einer Nationalverſammlung für ganz Bulgarien, ſowie durch die Ernen⸗ 
nung Dr. Stransky's, des Chefs der rumeliſchen Revolution, zum General⸗ 
Statthalter von Südbulgarien Fürſt Alexander jedenfalls Alles thue, um 
für einen eventuellen Compromiß mit der Pforte die Thüren offen zu 
halten. Eine ſolche Verſtändigung zwiſchen der Pforte und dem Fürſten 
Alexander bedürfte dann natürlich der Zuſtimmung der Signatarmächte. 
Welche Stellung die Signatarmächte nun zu einer derartigen Regelung 
der Dinge in Rumelien nehmen könnten, läßt ſich noch gar nicht ſagen. 

Es liegt die Gefahr nahe, daß die bulgariſche Bewegung nach Maces 
Donien hinübergreift. Die Köln. Ztg.“ giebt über die Lage Macedoniens 
folgenden Bericht: i ; 

„Wenn von den Zuſtänden in Macedonien die Rede ift, fo muß die 
Bemerkung vorausgeſchickt werden, daß dieſe türkiſche Provinz wohl das 
bunteſte Bevölkerungsbild Europas zeigt und daß keine Nationalität in 
derſelben eine abſolute Mehrheit beſitzt. Im Often, um Saloniki und 
am Küſtenſaum beſitzt das griech e Element bedeutende Stärke, aber 
ſelbſt der große Hafenplatz könnte eher als eine Judenſtadt, denn als 
ein griechiſcher Mittelpunkt gelten. Im Weſten hauſt das Albaneſen⸗ 
volk, die wildeſte, urſprünglichſte und unbändigſte Nationalität unſeres 
Erdtheils. Zwiſchen Griechen und Arnauten ſchiebt ſich eine ſehr be⸗ 
trächtliche Slavenbevölkerung ein, und unter Griechen, Slaven und 
Arnauten zerſtreut finden ſich Türken und Walachen in großer Zahl. 
Die letzteren werden hierzulande meiſt Zinzaren genannt, weil ſie in 
ihrer Mundart die Zahl fünf nicht Tſchintſch (wie die ſtammverwandten 
Bewohner Rumäniens), ſondern Zinz ausſprechen. Hinſichtlich der Be⸗ 
völkerungsziffer im Ganzen wie in den Einzelheiten läßt ſich mit Sicher⸗ 
heit nur das Eine aufſtellen, daß die verſchiedenen Angaben durchaus 
unzuverläſſig und um ſo ungenauer ſind, je mehr die eigenen Anſprüche 
und Wünſche den einzelnen Autoritäten den Blick und das Urtheil 
trüben. Wenn ein ruſſiſcher General die Zahl der Bulgaren in 
Macedonien auf 1500000 berechnet, fo- iſt dieſe Ziffer minz 
deſtens eben ſo anfechtbar, als wenn griechiſche Notabeln in einer 
Kundgebung an den Patriarchen und die Pforte ſich unverfroren 
als die Vertreter von 800 000 in der Provinz lebenden Griechen 
geberden. Falls man überhaupt von Macedonien als Schauplatz poli⸗ 
liſcher Treihereien redet, ſollten vorerſt die albaneſiſchen Bezirke Janina 
und Skutari aus dem Spiel bleiben. Die dann noch in Betracht kom⸗ 
menden großen Verwaltungsbezirke Monaſtir, Saloniki, Koſſowo und 

WALL eee DD —. — AA A 
lichſten Manieren die Unterhaltung, es iſt eben ein goldener Kern in 
einer etwas barocken Schale, woran wir beiden Alten mit unſerer 
vielleicht zu zärtlichen Nachſicht wohl am meiſten Schuld tragen. Ich 
habe oft meine liebe Noth, die ungünſtigen Eindrücke zu verwiſchen, 
welche ſie auf ſtrengere Beurtheiler durch ihr ungeſtümes, noch immer 
kindliches Auftreten ausübt. 


Nur von den denkbar günſtigſten Eindrücken vermag ich zu ſprechen, 


nn 


erwiderte Walfort höflich, jedoch ſcharf das Mienenſpiel des Ehepaars 


überwachend, und wenn ich der jungen Dame von Herzen etwas 
wünſche, fo is, daß die glückliche Sorgloſigkeit ſammt allen excen⸗ 
triſchen Zugaben ihr bis zum ſpäteſten Lebensabend treu bleiben mögen. 

Die Frau Controleurin entfernte aus jedem Augenwinkel ein 
Thränlein, indem ſie gerührt bemerkte: 

Ich kann mich mit dem Gedanken nicht ausſöhnen, ſie über kurz 
oder lang einmal von mir geben zu müſſen. 

Nun, Frau, tröſtete Ottke mit einem ſtumpfen Blick über die 
Brille, noch iſt es nicht ſo weit. Dagegen können gerechte Urtheile, 
wie das des Herrn Walkort, uns nur mit Genuglhuung erfüllen. 
Liegt in denſelben doch ein Compliment auch für uns ſelber. Und 
zu Walkort: Unſere Florence war nicht leicht zu erziehen; allein mit 
Liebe, Geduld und Sorgfalt überwanden wir alle Schwierigkeiten. 
Was jetzt aber noch auffällig an ihr — es ſollte mich kaum über⸗ 
e hätte das ſorgloſe Kind ſelber Ihnen eine Erklärung dafür 
gegeben. 

Gewiß war ſie unvorſichtig genug, von ihrer Abſtammung, von 
ihrem wilden Blut zu Ihnen zu ſprechen, erläuterte die Frau Con⸗ 
troleurin, milde tadelnd. 

Wohl verrieth ſie es mir, antwortete Walkort, allein es gefchah in 
einer Weiſe, daß kein Tadel ſie trifft. Und es läßt ſich nicht leugnen, 
daß jedem, der vertraut iſt mit dieſem Umſtande, ihre Eigenthümlich⸗ 
keiten doppelt berechtigt erſcheinen. So kann ich es auch nur ein 
Glück nennen, daß die junge Waiſe — als ſolche ſtellte fie ſich mir 
im Lauf unſeres Geſpräches vor — Händen anvertraut geweſen, 
welche diefe Eigenthümlichkeiten weiſe zu ſchonen verſtanden. 

Wie hätten wir gegen dieſelben wirken ſollen? fragte die Frau 
Controleurin, wiederum gegen zwei Thränlein ankämpfend. Ab⸗ 
geſehen davon, daß durch ein ſolches Verfahren ihr kindliches Ver⸗ 
trauen zu uns erſchüttert worden wäre, hätten wir uns auch lelbſt 
um manchen heitern Genuß gebracht. Denn wer anders hätte fröhliches 
Leben in unſer ſtilles Haus getragen? Wer die Einförmigkeit der 
fih in ländlicher Zurückgezogenheit abſpinnenden Tage freundlich unter- 
brochen, wenn nicht ſie mit ihren neckiſchen Einfällen und muth⸗ 
willigen — Streichen darf ich wohl fagen? 

Walkort lächelte bezeichnend. 

Ich lernte etwas von ſolchen launigen Einfällen kennen, ſprach er 
darauf, es geſchah, als die junge Dame mich bei dem Betrachten des 
ſogenannten Ausbaues überraſchte und mir ziemlich deutlich zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß, wenn ich mit dem Gedanken an den Ankauf des 
immerhin ſehr verlockenden Grundſtücks mich trage, ich auf ſehr ener⸗ 
giſchen Widerſpruch ſtoßen dürfte. 

Gortſetzung folgt.) 
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Seres ſollen nach den verhälinigmäßig zuverläſſigſten Angaben zn- 
ammen 1531000 Einwohner zählen, die ſich vertheilen, wie folgt: 
410 000 chriſtliche und 46 000 mohamedaniſche Bulgaren (Pomaken), 
350 000 Albaneſen, 280 000 Türken, 145 000 Griechen, 120000 Serben, 
95 000 Zinzaren und 40 000 ſpaniſche Juden. Der Reſt beſteht aus 
Zigeunern und Fremden. Es mag hinzugefügt werden, daß wahrſcheinlich 
die Zahl der Albaneſen und Türken hier einigermaßen zu hoch, die der 
Serben dagegen zu niedrig gegriffen iſt. Jede Bewegung in dieſem 
Völkergemiſch hat bei den chriſtlichen Elementen ihren natürlichen Ur⸗ 
ſprung und Mittelpunkt in Kirche und Schule, und Geiſtliche und Lehrer 
stehen denn auch bei der jüngſten bulgariſchen Agitation in erſter Reihe. 
Der Einſchub bulgariſcher Popen und Lehrer unter den Slaven Mace⸗ 
doniens begann in nennenswerthem Grade erſt ſeit dem Jahre 1868, 
als die Bulgaren von der Pforte die provinzielle Unabhängigkeit ihrer 
Kirche vom griechiſchen Patriarchat und die Begründung einer nationalen 
Hierarchie erwirkt hatten. Bis dahin hatten in Macedonien, ſoweit die 
griechiſche fanariotiſche Geiſtlichkeit nicht das Feld beherrſchte, beſonders 
in den an das damalige Serbien anſtoßenden Verwaltungsbezirken Niſch 
und Koſſowo, die man auf der Karte auch heute noch vielfach als Mlt- 
Serbien bezeichnet findet, häufig Geiſtliche und Lehrer Verwendung ge⸗ 
funden, die ſerbiſcher Abkunft oder in Serbien ausgebildet waren. Um 
dieſe Zeit jedoch begann die ſerbiſche Regierung, Altſerbien zu verngchläſſigen 
und ſich in ſo nachdrücklicher Weiſe für die unterdrückten Brüder in 
Bosnien und Herzegowina zu intereſſiren, daß für die türkiſchen Behör⸗ 
den der Name Serbe gleichbedeutend mit Aufrührer und Rebell wurde. 
Mancher ſerbiſche Pope und Lehrer mußte ſeitdem das Feld räumen und 
Bulgaren kamen an ihre Stelle. Beſonders ſeit 1878 hat ſich die bul⸗ 
gariſche Kirche und Schule ſehr entſchieden Geltung verſchafft. Für die 
Bevölkerung machte die Sache keinen ſonderlichen Unterſchied. Ein be⸗ 
ſonderes Nationalgefühl war kaum vorhanden. Der Dialekt der mace- 
doniſchen Slaven ſteht zwiſchen dem bulgariſchen und ſerbiſchen. Wäh⸗ 
rend der Untergrund vielleicht mehr dem Bulgariſchen entlehnt ift, 
ſchließen ſich die Formen näher an das Serbiſche an. Niemand weiß 
beſtimmt, wer bulgariſchen und wer ſerbiſchen Urſprungs iſt. Der einzige 
Anhaltspunkt liegt wohl in gewiſſen nationalen Gebräuchen. Man jagt: 
Wer das Feſt des Hauptpatrons feiert, ift ein Serbe. Thatſache ift, daß 
der Serbe an dieſem alten, ſeinem Stamme eigenen Brauche feſter hält, 
als an manchen Dingen, die vielleicht für Neligton und Nationalität dem 
Fremden woſentlicher erſcheinen. Andererſeits ift die 5 i dieſem 
Theile der Halbinſel die Bezeichnung Bulgaren ſchon von Seiten der Türken 
her ſeit lange gewöhnt und ruhige Popen und Lehrer haben daher mit 
ihrer bulgariſchen Propaganda, was Aeußerlichkeiten anbelangt, keine allzu 
ſchwere Arbeit. Der wirkliche ernſte Wettbewerb um das Erbe der Herr⸗ 
ſchaft in Macedonien iſt in der That auch heute auf Griechen und Bul⸗ 
aren beſchränkt. Der Grieche wühlte unermüdlich in der Stille, mit 
iſt und Schlauheit; der Bulgar kämpfte mit lärmend bäuerlicher Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, geſpornt von der Sorge, daß ihm das griechiſche Element 
auf die Länge der Zeit den Vorſprung abgewinnen oder über Nacht 
Oeſterreich all ſeinen Plänen und Hoffnungen ein Ende machen könnte. 
Die Pforte erleichterte beiden durch ſchläfrige Unthätigkeit und hart⸗ 
näckige Unverbeſſerlichkeit die Arbeit. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 25. Septbr. [Die Wirren auf der Balkan⸗ 
halbinſel. — Ernennungen von Handelsrichtern in Bres⸗ 
lau.] Der kranke Mann kann ſich aus ſeiner Ruhe und Beſchaulich⸗ 
keit nicht aufraffen; von entſcheidenden Schritten der Türkei hört man 
noch nichts. Die Rückantworten der Vertragsmächte auf die Proteſt⸗ 
note der Türkei werden wohl bereits in Konſtantinopel eingetroffen 
ſein, dieſelben lauten dahin, daß die Verletzung des Berliner Ver⸗ 
trages nirgends gebilligt wird. Der Türkei wird es überlaſſen, ſich 
ſelbſt ihr Recht zu ſuchen. Die Anſicht, daß die Folgen des oſt⸗ 
rumeliſchen Staatsſtreichs in nothwendiger Conſequenz zur Schaffung 
eines großbulgariſchen Fürſtenthums führen werden, gilt hier 
in diplomatiſchen Kreiſen als die einzig richtige. Ob eine Conferenz 
zu Stande kommen wird, iſt noch nicht ſicher, da einzelne der Ver⸗ 
tragsmächte dieſem Gedanken unſympathiſch gegenüber ſtehen ſollen. 

Der deutſche Geſandte in Athen, v. d. Brinken, der geſtern in 
ſehr langer Audienz vom Fürſten Bismarck empfangen wurde, 
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wird in Gebeſee, wohin er ſich zunächſt begeben hat, nur wenige 
Tage verweilen, da er Auftrag erhalten hat, ſchleunigſt nach Athen 
zurückzukehren. — Zu Handelsrichtern find bei der Handelskammer 
in Breslau ernannt: der Kaufmann und Stadtrath Paul Bülow, 
der Kaufmann und Commerzienrath Philipp Moriz⸗Eichborn; 
der Kaufmann Salomon Kauffmann, der Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Roſenbaum, der Fabrikbeſitzer und Commerzienrath 
Leopold Schöller und der Kaufmann Otto Beck. Zu ſtellver⸗ 
tretenden Handelsrichtern ſind ernannt, der Kaufmann Rudolf 
Eppenſtein, der Kaufmann Julius Frey, der Kaufmann Her⸗ 
mann Haber, 
Hainauer, der Kaufmann und Stadtrath Guſtav Kopiſch und 
der Kaufmann Max Wiskott. 


Berlin, 25. Sept. [Dritte Haupt⸗Verſammmlung des preußi⸗ 
ſchen Medieinal-Beamten⸗Vereins.] Die diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung trat heute Vormittag 9 Uhr, nachdem bereits geſtern eine ge⸗ 
ſellige Vereinigung im Franziskaner ſtattgefunden hatte, in der Theerbuſch⸗ 
ſchen Reſſource zuſammen. Erſchienen waren Mitglieder aus allen Theilen 
Deutſchlands, auch Geheimrath Dr. Kerſandt vom Cultusminiſterium und 
Regierungsrath Dr. Wolffhügel vom Reichsgeſundheitsamt waren anweſend. 
Den Verhandlungen präſidirte Geh. Medicialrath Dr. Kanzow (Potsdam). 
Herr Geheimer Medieinalrath Prof. Dr. Liman (Berlin) referirte als 
erſter über „Eine Kohlenoxydvergiftung“; fein Referat bezog fich auf einen 
Fall in Frankfurt a. M., wo ein Kaufmann Halberſtadt mit ſeiner ganzen 
Familie eines Morgens, von Leuchtgas vergiftet, todt in ſeinem Bette auf⸗ 
gefunden wurde. Der Verſtorbene war hoch verſichert und die Lebens⸗ 
verſicherung machte geltend, daß bei dem Sachbefund — man hatte den 
Gashahn abgeſchraubt gefunden — ein Selbſtmord vorliege. Zunächſt ſei 
zu bedauern, daß das Blut der Leichen nicht einer Spectral⸗Analyſe unter⸗ 
worfen worden ſei, da ſich auf keinem anderen Wege das Vorhandenſein 
von Leuchtgas⸗, das ift alfo Kohlenoxydgas- Vergiftung, conſtatiren laſſe. 
Der Redner plaidirte, entgegen dem Gutachten mehrerer Frankfurter Aerzte, 
für Selbſtmord und leitete dieſe Anſicht aus der Lage der Leichen und den 
begleitenden Umſtänden her. Kreis-Phyſikus Dr. Falk führte aus, daß die 
Spectral⸗Analyſe ſich namentlich in kleineren Städten nicht immer an⸗ 
wenden laſſe, da man nicht immer den Spectralapparat bei ſich führen 
könne, er empfahl dafür die Natronprobe des Blutes. Herr Dr. Biſchof 
mißt der Natronprobe wenig Bedeutung zu, der Spectralapparat dagegen 
laſſe ſelbſt in faulem Blute noch Kohlenoxyd erkennen, allerdings genüge 
dazu nicht ein kleiner Taſchenapparat, ſondern ein 400 bis 500 M. koſtendes 
Inſtrument. — Ueber „die Thätigkeit der Medicinalbeamten auf dem Gebiete 
des Irrenweſens“ referirte Keisphyſikus Dr. Falk (Berlin), er führte aus: Eine 
Ueberwachung der Irrenanſtalten ſei eine wichtige Aufgabe des Staates, denn 
das Mißtrauen gegen die Anſtalten, namentlich gegen die Privatanſtalten, im 
Publikum ſei ein ſo großes, daß man ger von verſchiedenen Seiten ein 
Verbot von Privatanſtalten, alſo eine Verſtaatlichung des Irrenweſens, 
verlangt habe; das Mißtrauen richtet ſich nach zwei Seiten: einmal arg⸗ 
wöhnt man, daß doch wohl auch Geſunde in die Anſtalten aufgenommen 
würden, ſodann glaubt man, daß die Kranken, die ſich ja ſelbſt nicht ver⸗ 
theidigen könnten, aus Vermögensrückſichten für den Anſtaltsbeſitzer länger 
als nöthig in den Inſtituten gehalten würden. Die Maßregeln, welche in 
der Gewerbeordnung u. a. O. gegenüber den Privatanſtalten getroffen 
ſind, ſind alſo vollſtändig gerechtfertigt. Den Privatvorſtehern nur die 
Aufnahme von unheilbaren Kranken zu überweiſen, wäre nicht opportun, 
da ſich die Unheilbarkeit nie definitiv conſtatiren laſſe. Die Vorſchriften 
über Aufnahme eines Irren in eine Anſtalt ſind in den verſchiedenen Ver⸗ 
waltungsbezirken ganz verſchieden. Während in einigen Bezirken das 
Gutachten von 2 Medicinalbeamten nöthig iſt, genügt in anderen das 
Atteſt eines gewöhnlichen practiſchen Arztes. Man hört deshalb häufig 
die Verwunderung ausſprechen, wie leicht es in Preußen ſei, in eine Irren⸗ 
Anſtalt zu kommen. Das Gutachten eines Medicinalbeamten muß in 
jedem Falle extrahirt werden. Zur Aren des zu langen Aufenthaltes 
in den Anſtalten findet ebe eine periodiſche Controle durch einen Polizei⸗ 
beamten ſtatt, die aber durchaus nicht genügt, da nur der Beſitzer bei der 
Controle ein fachmänniſches Urtheil hat, auch hier muß ein Medicinal⸗ 
beamter zu Rathe gezogen und regelmäßige Reviſionen, etwa zweimal jähr⸗ 
lich, abgehalten werden. Dieſe Frage wird von beſonderer Wichtigkeit bei 
der Entmündigung von Irren. Bei dieſem Entmündigungsverfahren kann 
die Staatsanwaltſchaft geſetzlich allgemein 2 Sachverſtändige zuziehen, ob 
dieſe Specialiſten ſeien, ſei gleichgiltig. Hier muß ein Medieinalbeamter 
als Autorität, ebenſo wie bei Obductionen, aufgeſtellt werden und das 
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Ueber „Die Berückſichtigung der Medieinal⸗Beamten ſeitens 
der Staatsbehörden bei Beſetzung ärztlicher Stellungen an ſtaatlichen rejp. 
unter Staatsverwaltung ſtehenden Anſtalten 2c.” referirte Herr Kreisphyſi⸗ 
cus Dr. Engelhardt (Burg), der fih zunächſt über das geringe Gehalt 
der Kreisphyſiei beklagte. Habe der Staat zu einer Gehaltsauſbeſſerung 
keine Mittel, jo möge er wenigſtens die Kreis⸗Medieinalbeamten bei Bez 
ſetzung ärztlicher Stellen an öffentlichen Anſtalten beſonders berückſichtigen. 
Redner beantragte ſchließlich eine Petition an den Herrn Cultusminiſter in 
dieſem Sinne. — Kreisphyſicus Rapmund (Nienburg a. W.) ſprach fid 
gegen eine ſolche Petition aus. Suche man den Kreisphyſicus unc | 
andere Emolumente zu entſchädigen, fo komme man von dem großen Biele: 
ab, daß dem Kreisphyſicus ein größerer Einfluß in Bezug auf die öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege eingeräumt und ſomit auch ein größeres Gehalt 
gewährt werde. Im Intereſſe der amtlichen Stellung des Kreisphyficus. 
liege es, mit den praktiſchen Aerzten ſeines Bezirkes möglichſt wenig in 
Concurrenz zu kreten, auch habe die Regierung in zahlreichen Fällen, fo 
auch in der Phyſicats⸗Ordnung und durch andere Verordnungen in der be⸗ 
regten Frage genügendes Entgegenkommen gezeigt, ſo daß eine Petition 


überflüſſig erſcheine. — Die Beſchlußfaſſung wird auf morgen, wo eine 
ähnliche an ur Debatte fteht, vertagt. — Herr Dr. Biſchoff (Berlin): l 


ſprach über die Frage, ob fih in Vergiftungsfällen in den Leichen Pflanzen⸗ 
Alcaloide von Fäulniß⸗Alcaloiden, fog. Ptomainen, unterſcheiden, ob fi 
alfo demgemäß in allen Fällen eine Vergiftung conſtatiren laſſe. Redner 
erläuterte die Fortſchritte, welche bei der diesbezüglichen Unterſuchungs⸗ 
Methode in neuerer Zeit gemacht ſeien. Redner kommt zu dem Schluß, 
daß ſich eine ſolche Unterſcheidung bei genauerer Unterſuchung, namentlich 
der Farbenreactionen, und bei genügendem Unterſuchungsmaterial wohl 
ermöglichen laſſe. 


or goldene Gräfe-Medaille], welche im Jahre 1874 von der 
Ophthalmologiſchen Geſellſchaft in Heidelberg zum ehrenden Andenken an 
Albrecht v. Gräfe geſtiftet wurde mit der Beſtimmung, daß dieſelbe alle 
zehn Jahre für hervorragende Verdienſte um die Augenheilkunde verliehen 
werden ſoll, iſt von dem dieſer Tage in Heidelberg tagenden Ophthal⸗ 
mologen⸗Congreß zum erſten Male zur Vertheilung gelangt. Einſtimmig 
wurde von der Verſammlung die Medaille dem durch die Erfindung des 
Augenſpiegels hochverdienten Geheimen Rath Profeſſor von Helmholtz 
in Berlin zuerkannt. 


[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Landgerichtspräſident Witholz in Oſtrowo iſt an das Landgericht in Oels 
verſetzt. — Der Landgerichtsdirector Röſtel in Thorn iſt zum Präſidenten 
des Landgerichts in Oſtrowo ernannt. — Der Landgerichtspräſident von. 
Müller in Stade iſt geſtorben. — Der Amtsrichter Naumann in 
Weißenfels ift als Landrichter an das Landgericht in Braunsberg verſetzt. 
— Zu Handelsrichtern ſind ernannt bei der Kammer für Handelsſachen 
in Duisburg: die Kaufleute Heinrich Joſef Vygen in Duisburg, Arnold. 
Böninger daſelbſt und Hermann Thielen in Mülheim a. d. R. — Zu 
ſtellvertretenden Handelsrichtern find ernannt bei der Kammer für Handels⸗ 
ſachen in Duisburg: der Kaufmann Wilhelm Bockamp in Duisburg, der 
Kaufmann Theodor Keetmann daſelbſt und der Fabrikbeſitzer Wilhelm 
Grillo in Oberhauſen. — In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der 
Rechtsanwalt Gladysz bei dem Landgericht in Meſeritz. — In die Lifte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: die Rechtsanwälte Gladysz aus Meſeritz 
bei dem Amtsgericht in Obornik, Eberhard aus Berlin bei dem Amts⸗ 
gericht in Deutſch⸗Crone, Burezek aus Hirſchberg bei dem Landgericht in. 
Glatz, der frühere Wieden i Zaucke, die Rechtsanwälte 
Nickell aus Lyck und Liebenthal und Tilſit bei dem Oberlandesgericht 
in Königsberg, Czygan aus Marggrabowa bei dem Landgericht in Lyck, 
die Gerichtsaſſeſſoren Kuhſe bei dem 11 in Tempelburg, Wladis⸗ 
laus Schmidt bei dem Amtsgericht in Schroda, Schnöſenberg bei 
dem Amtsgericht in Lüdenſcheid, Nieswandt bei dem Amtsgericht in 


Kleine Chronik. 
Breslau, 26. September. 

Transportable Hoſpital⸗Baracken. Amerikaniſche Zeitungen entz 

halten die Mittheilung, daß der Preis von 5000 M. nebſt goldener Me⸗ 

daille, welchen Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta für das beſte Modell 


einer transportablen Hoſpital⸗Baracke ausgeſetzt hatte, und der am 10ten! 


d. Mts. zu Antwerpen durch eine aus wiſſenſchaftlichen Autoritäten aller 
Nationen zuſammengeſetzte Specialjury vertheilt worden iſt, dem Herrn 
William Duder zu Newyork zuerkannt worden fei. An diefe Mit⸗ 
theilung anknüpfend, wird ſodann der lebhaften Freude Ausdruck gegeben, 
daß die amerikaniſche Induſtrie dieſen Sieg den zahlreichen Concurrenten 
des Auslandes gegenüber errungen habe, und dem preisgekrönten ameri⸗ 
kaniſchen Induſtriellen volle Anerkennung gezollt. Die „Nordd. A. Ztg.“ 
macht indeß darauf aufmerkſam, daß die Mittheilung der amerikaniſchen 
Zeitungen nicht den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht, daß vielmehr der 
Eingangs erwähnte Preis mit Stimmeneinheit den Herren Chriſtop 
und Unmack zu Kopenhagen für die von ihnen ausgeſtellte, nach dem 
patentirten Syſtem Ducker angefertigte Baracke zuerkannt worden iſt. 
Wenn außer dieſem Preiſe noch fernere Preiſe zur Vertheilung gelangen 
konnten, ſo iſt dies der beſonderen Munificenz der Kaiſerin zu verdanken, 
welche mit Rückſicht auf die große Zahl der Concurrenten der Preisjury 
noch eine zweite goldene Medaille und 10 ſilberne Medaillen zur Verfügung 
zu ſtellen die Gnade hatte, und von denen die goldene Medaille der 
Société de constructions (Syſtem Tollet), in Paris vertreten durch 
Herrn Pellerin de Laſtelle, zuerkannt wurde, während eine der zehn ſilber⸗ 
nen Medaillen dem erwähnten Herrn Duder aus Newyork zuſiel. 


Der Schloßbau auf Herren⸗Chiemſee. Ueber den gelegentlich der 
finanziellen Schwierigkeiten des Königs von Baiern oft genannten Schloß⸗ 
bau auf der Inſel Herren⸗Chiemſee giebt ein Bericht des „Frankf. 
Journ.“ zuverläſſige Mittheilungen: $ 

„Der Bau des Schloſſes begann im Jahre 1875, dermalen ift unter 
Leitung des Ober⸗Bau⸗Directors von Dollmann kaum der dritte Theil 
vollendet, was eine Summe von 30 Millionen gekoſtet; bis zur Fertig⸗ 
ſtellung können Jahre vergehen. Vorbild iſt das berühmte Schloß in 
Verſailles, doch wird die Nachahmung das Vorbild in manchen Punkten 
übertreffen an Glanz und Reichthum der Ausführung. Der nunmehr 
fertiggeſtellte Mittelbau ſetzt ſich aus drei Stockwerken zuſammen: einem 
Erdgeſchoß mit Steinquaderung und Rundbogen⸗Oeffnungen, aus dem 
Hauptgeſchoß in Pfeilern und Rundbogen⸗Oeffnungen, deren Dreiecks⸗ 
füllungen mit Relieſtrophäen geſchmückt find, während allegoriſche Figuren 
und Verkörperungen der Künſte und Wiſſenſchaften das Kranzgeſimſe der 
en krönen, den Abſchluß bildet ein niedriges Geſchoß mit Baluſtrade 


und Trophäen. Nach Norden und Süden ſchließen ſich Flügelbauten an, 
die zur Zeit in der Ausführung begriffen ſind, auf der einen Seite wird 


eine Kapelle, auf der anderen ein Theater Platz finden. Die innere Ein⸗ 
richtung des Schloſſes iſt ſo ziemlich in allen Theilen ein getreues Abbild 
der Verſailler Vorlage. Der königliche Bauherr hat zu wiederholten 
Malen Künſtler und Sachverſtändige ausgeſchickt, damit fie an Ort und 
Stelle zweckentſprechende Copien ur ſollten. Von der prächtigen 
Terraſſe aus, die mit einer granitnen Freitreppe an die Gartenanlage ſtößt, 
gelangt man durch drei reich vergoldete Eiſenthore in einen Vorraum, der 
weit reicher als der Verſailler mit koſtbaren Marmor⸗Maſaiken belegt und 
mit Meiſterwerken der Bildhauerkunſt ausgeſtattet iſt. Auf einer Marmortreppe 
elangt man in das obere Veſtibul. Die Anordnung der Haupträume und der 
Privatgemächer des Königs iſt genau wie im Verſailler Schloß, und wie 
dort herrſcht überall andrra genbe Pracht. Das Staatszimmer, der 
Salle du Conseil entſprechend, deſſen Höhe bis zum Dach durchgeführt 


ift, liegt in der Mitte der Hoffront, dort ift auch die Nachahmung der gerüſte, Maſchinen zum Aufſtellen und Zuſammenſetzen derſelben eirea W 
Prachtuhr Ludwig's XIV. Eine figurenreiche Decke, den Olymp darſtellend 31.000 M 0 i $ 5 í 
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Hauptſchmuck des Schlafzimmers bildet begreiflicherweiſe das Prachtbett 
mit den goldenen Lichtſtändern zu beiden Seiten. So fehlt denn auch 
nicht die Nachahmung der für uns Deutſche geſchichtlich gewordenen 
Galerie de Glaces, und zwar zählt der Spiegelſaal, genau wie ſein Ur⸗ 
bild, 17 Fenſter in der Front, iſt 73 Meter lang, 10 Meter breit und 
13 Meter hoch. Die Ausſtattung auch dieſes Raumes iſt, wie ſich denken 
läßt, die reichſte. Von hier aus genießt man eine prachtvolle Ausſicht auf 
den Garten, der ſich in den Fenſtern gegenüber ſpiegelt. Sämmtliche 


Ausſtattungsgegenſtäude ſind von den namhafteſten Künſtlern der Neuzeit 


entweder ſelbſt gefertigt oder es iſt doch wenigſtens die Anfertigung von 
denſelben ſtreng überwacht worden und jeder Gegenſtand zeugt von geſucht 
feinem Formenſinn. Natürlich ſind dementſprechend auch die Anſchaffungs⸗ 
preiſe ſehr hohe, ein einziger Kronleuchter, aus Meißener Porzellan gefer⸗ 
tigt, koſtet die Summe von 92 000 M. Park und Garten find noch viel⸗ 
fach unfertig, die Anlage ift wieder gong der zu Verſailles entſprechend. 
Nur hatte man hier ein weit leichteres Schaffen; eine herrliche Alpen⸗ 
licher in aoi Nähe, üppiger Pflanzenwuchs und Waſſer in unerſchöpf⸗ 
icher Fülle. 


Neunzehntes Jahrhundert oder Mittelalter? So frägt der 
„Liegnitzer Anz.“, in dem er folgenden Vorfall erzählt: Einem hieſigen 
Tiſchlermeiſter waren vor mehreren Wochen zwei Taſchenuhren aus einem 
Kleiderſchrank in ſeiner Wohnſtube auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden, 
ohne daß es gelang, über den Verbleib derſelben oder den Dieb etwas zu 
erfahren. Um nun die Diebe zu ermitteln, denn man hatte zwei Haus⸗ 
Abende im Verdacht, wandte der Meiſter ein Geheimmittel an. Am 

bend eines Freitags verſammelte er in ſeiner Wohnſtube ſeine Schwieger⸗ 
eltern, ſeine Frau, deren Schweſter, einen im Hauſe wohnenden Schneider⸗ 
geſellen und den als Dieb verdächtigen Lehrling Fritz. Voll banger Er⸗ 
wartung ſaßen die zum heimlichen Gericht geladenen Perſonen um den 
düſter beleuchteten Tiſch, da ergriff der Meiſter ein altes Gebetbuch (Erb⸗ 
buch), band dasſelbe unter ernſtem Schweigen mit einem Bande zu: 
ſammen und befeſtigte einen alten Schlüſſel, welchen ſeit Jahren Nie⸗ 
mand im Gebrauch gehabt hatte, daran, hierauf begann er das ehrwürdige 
Buch unter Herſagen einer Formel zwiſchen zwei Fingern zu drehen, bis 
es vor dem Platze des Lehrjungen Fritz herunterfiel; das Orakel hatte ge⸗ 
ſprochen, Fritz war der Dieb. Der Meiſter ſah den armen Fritz ſtarr an 
und ſagte ihm: „Du biſt der Dieb!“ Erſchrocken ſprang der Lehrling auf 
und verwahrte ſich gegen den Verdacht, da veranlaßte die Frau Schwieger⸗ 
mutter den Meiſter, die Diebesprobe noch einmal zu machen. Es nein 
und wie vorauszuſehen, fiel das Buch wieder bei dem Lehrling zu Boden. 
Nun herrſchte gar kein Zweifel mehr über die Sicherheit des Orakels und 
Fritz betheuerte vergebens ſeine Unſchuld. Der Meiſter wollte nun auch 
den Mitſchuldigen entdecken und ſagte deshalb dem Lehrling: „Nun werde 
ich daſſelbe für Deinen Compagnon machen, ſeinen Namen nenne ich nicht, 
aber ich weiß, daß Ihr beim Verüben der That Eurer Zwei waret.“ 


Wieder drehte ſich das Buch und fiel wie die erſten beiden Male. Fritz ſch 


wiederholte unter heißen Thränen ſeine Betheuerung, jedoch erreichte er 
damit gar nichts, ſondern erbitterte den Meiſter nur noch mehr, ſo daß 
dieſer ihn für fein vermeintliches freches Leugnen nicht nur hinauswarf, 
ſondern auch noch mit Ohrfeigen tractirte. Der Fall iſt beim Gewerbe⸗ 
Schiedsgericht anhängig gemacht. 


Was „Meſſalina“ koſtet, darüber berichtet P. Lindenberg Folgen⸗ 
des: „Es war uns geſtattet, einen Blick hinter die finanziellen Couliſſen 
der jetzt im Berliner Victoriatheater aufgeführten „Meſſalina“ zu werfen, 
wir wollen hier einige Ziffern, die für ſich ſelbſt ſprechen, folgen laſſen: 
1965 Coſtüme incl. 600 Paar Schuhe, 400 Tricots, Stoffe, Goldbeſatz, 
Arbeitslohn ca. 45000 M., 7 neue Decorationen incl. drei großer Holz⸗ 


00 Helme und Rüſtzeuge 8000 M., 600 Waffen, Schilde zc. 


mit vielfacher Verherrlichung des Roi soleil, beleuchtet von den Fenſtern | 6000 M., 24 koloſſale Weinbecher, ca. 300 Kränze, Guirlanden ꝛc. 2500 M., | feh 


des oberen Stockwerks, ſchließt den Raum nach oben ab, die Wände haben 25 römiſche Divans, 72 Seſſel ꝛc. 2800 M., Hochzeitsdivan der Meſſalina 
reiche Sticktreien, Gold und Purpur aufzuweiſen. An den Geſimſen ruhen 400 M., ca. 64 römiſche Muſikinſtrumente, 72 Tyrſusſtäbe und 300 abge⸗ 
Victorien, die eine Bavaria umgeben. Ueberall Purpur, Gold, Marmor | tönte Glocken 2800 M., eine Anzahl metallner Vaſen, Becher, Kannen, 


iu allerlei Geſtalten in verſchwenderiſcher Fülle; wohin das Auge 


blickt, Amorpfeile 1800 M., 24 Lärmſchnurren (mit Mechanik) 1250 M., 50 römiſche 


Bilder des üppigſten Reichthums in dei glänzendſten Rahmen. Den Feldzeichen, Standarten ꝛc. 1550 M., 280 verſchiedene Perrücken 2500 M., 


Gagen während 5 Wochen (für die Proben), Studium, Reiſegelder zc- 
23800 M., Einreichungsgebühr an den Verfaſſer Daneſi 4000 M., 1350: 
Figurinen für Coſtüme, Waffen ꝛc. 4000 M. — kurz, ehe der Vorhang zur 
Premiere aufrollt, hat das Ballet Alles in Allem ſchon ca. 140000 M. 
verſchlungen. Und nun kommen die monatlichen Koſten, die ſich folgender⸗ 
maßen ſtellen: Gagen für 650 Perſonen (incl. Statiſten) ca. 40000 M. 
(das Orcheſter hierbei allein 9000 M.), Tantieme bei 100000 M. monat- 
licher Einnahme an den Autor 7500 M., Theatermiethe (auf 9 Monate 
der Saiſon vertheilt) 9000 M., Steuern 900 M., Verſicherung 600 M., 
Reparaturen 300 M., Annoncen 700 M., Gas 1500 M., elektriſches Licht 
1400 M., Oelbeleuchtung 150 M., Heizung 900 M., macht wiederum an 
monatlichen Ausgaben die ſtattliche Summe von über 60000 M., — die 
Sorgen, die Arbeiten, die Mühen, die Verantwortlichkeit ꝛc. gar nicht ge⸗ 
rechnet. Wir glauben gern, daß der Gewinn erſt nach hundert Vorſtel⸗ 
lungen beginnt.“ 


Bühnentoiletten. Man ſchreibt aus Paris: Die Kleiderconfections⸗ 
branche ift in ihren tiefſten Tiefen aufgeregt durch die Prachtentfaltung 
der Coſtüme, welche Madame Judie für ihre amerikaniſche Tour an⸗ 
geſchafft hat. Sie ſpielt während der Tournée 15 verſchiedene Rollen und 
hat dafür nicht weniger als 50 Toiletten angeſchafft, einige davon von 
außerordentlicher Koſtbarkeit. Es iſt ein conſtatirtes Factum, daß Madame 
Rodriguez, als ſie die große Ordre der Schauſpielerin erhielt, ſofort noch 
die an ihre Wohnung ſtoßende Etage zumiethete und zu Arbeitszimmern 
einrichtete. Die Perle der Collection, welche das bekannte „Tout Paris“ 
in Augenſchein genommen hat, iſt eine Robe von Gold- und Silberſpitze 
über pfirſichfarbenem Satin und einer Satinſchleppe, deren Farben aus 
Gold und dem bläulichen „kgiſerlichen“ Purpur beſtehen. Dieſe Schleppe 
iſt eine Copie von der Hofſchleppe der Kaiſerin von Rußland und iſt über 
und über mit feenhafter Stickerei bedeckt. An dieſer Stickerei 
dert Stickerinnen mehr als vier Monate gearbeitet. Madame 
dieſe Robe in der „Großherzogin von Gerolſtein“ tragen. Eine andere 
Novität hat unter den Modiſten eine förmliche Senſation erregt. Für den 
erſten Act der „Femme à Papa“ giebt es einen Reiſe⸗Anzug aus grauem 
Tuch mit goldenen, ſilbernen und ſtählernen Litzen beſetzt und mit einen 
Soldatenmantel vervollſtändigt, deſſen Muſter M. Paul, der berühmte 
Pariſer Militärſchneider, geliefert. Ein Reitanzug aus weißem Tuch mil 
einer rothen Tuchjacke wird die transatlantiſchen Amazonen in Erſtaunen 
ſetzen. Ein wundervolles Geſellſchaftskleid für „Le Cosaque‘ beſteht aus 
einem weißen Tüllrock mit weiten Falten und einer Coſaque von Weiß in | 
Weiß geſticktem China-Crepe, die ganz eng anliegt. Dies find nur einige 
zen 0 der modiſtiſchen Wunder, welche mit der Judie über den 

cean gehen. , 


haben hun⸗ | 
Judie wird 


mit großem Garten, wo ihm einige Tage darauf ſein Oberſt, ein Commis⸗ 
Beid 


efu 


Die Verſetzung des 
Hauptmanns wurde angeordnet und nun muß derſelbe die reizende Gar“ 


Meine 9 erh 


Hötel z. weissen Adler, 
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Mn af Pin Berlin, der Rechtsanwalt Mar Strupp in Suhl bei 
hben ſchaftlichen gandgericht in Meiningen und der Berichisurtefte 
dus bei dem Amtsgericht in Burg bei Magdeburg. — Der Rechts⸗ 
fe und Notar, Juſtizrath Carl in Schlüchtern ift geftorben. — Zu 
auchtsaſſoren find ernannt: die Referendare Holtmann im Bezirk des 
Gberlandesgerichts zu Hamm, von Ingersleben im Bezirk des Ober- 
Oldesgerichts zu Marienwerder, Köhler im Bezirk des Oberlandesgerichts 
0 Breslau, Geſenius im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, 
ternfeld, Greiff, Dr. Teichert, von Brandis, Moſer und 
lehmet im Bezirk des Kammergerichts, Hoppe im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Königsberg und Mitzſchke im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Naumburg. : 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Septbr. [Die Ankunft des Prinzen Wilhelm 
von Preußen.] Prinz Wilhelm von Preußen iſt heute Abends um 
ab 11 Uhr mit dem Orient⸗Expreßzug der Weſtbahn als Gaſt des 
Kronprinzen Rudolf aus München hier eingetroffen. Der Prinz folte 
mit den ihm gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen werden, allein 
guf deſſen Wunſch, den er heute Nachmittags telegraphiſch hierher be⸗ 
kannt gab, unterblieb ein officieller Empfang. Nach 10 Uhr fanden 
fd auf dem mit Teppichen belegten und durch elektriſches Licht be⸗ 
leuchteten Perron die Mitglieder der deutſchen Botſchaft bis auf den 
Militär⸗Attaché Grafen Wedel, welcher dem hohen Gaſte Nachmittags 
bis St. Pölten entgegen gefahren war; ferner der Präſident der 
öſterreichiſchen Staatsbahnen, Freiherr von Credit, der Polizei- 
Präſident Ritter von Krticzka, GML. Prinz Windiſchgrätz und Flügel: 
Adjutant Major Baron Fließer, welche dem Prinzen zur Dienſtleiſtung 
zugetheilt ſind; dann Oberſthofmeiſter Graf Bombelles und Edler 
pon Pokorny, der Oberſt und Commandant des 7. Huſaren⸗Regiments, 
welches bekanntlich erſt vor zwei Tagen dem Prinzen Wilhelm verliehen 
wurde, ein. Wenige Minuten ſpäter erſchienen der Kaiſer und Kronprinz 
Rudolph, Beide in der preußiſchen Uniform und mit dem Großkreuze 
des Schwarzen Adler⸗Ordens geſchmückt. Der Kaifer, der Kronprinz 
und die übrigen vorerwähnten Perſönlichkeiten begaben ſich in den 
hofwarteſaal und blieben dort bis zum Eintreffen der Meldung, daß 
der Zug die Station Penzing verlaſſen habe. Zur fahrplanmäßigen 
geit fuhr der Train in die Halle; als derſelbe kaum ſtill ſtand, wurde 
der Prinz, welcher die Oberſten⸗Uniform des 7. Huſaren⸗Regiments 
und das Band des Stephans⸗Ordens trug, auf der Plattform des 
Salonwagens ſichtbar. Se. Majeſtät und Kronprinz Rudolph waren 
dem Salonwagen entgegengeeilt, und als Prinz Wilhelm denſelben 


verlaſſen hatte, reichte der Kaiſer dem Prinzen die Hand, drückte die⸗ S 


ſelbe und ſagte: „Oho, ſchon die neue Uniform?“ Der Kaiſer und 
der hohe Gaſt küßten und umarmten ſich zweimal, und eben ſo war 
auch die Begrüßung durch den Kronprinzen. Der Kaifer felte nun 
dem Prinzen die ihm zur Dienſtleiſtung zugetheilten Offiziere und 
die anweſenden Perſönlichkeiten vor. Bald nachher fuhr Prinz Wil⸗ 
helm zur Linken des Kronprinzen Rudolf in die Hofburg und der 
Kaiſer nach Schönbrunn. 

— . — — ͤ nn m aaee on 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 26. September. 
Angekommene Fremde: 


Achilles, Kfm., Berlin. v. Thaer, Rgbeſ., n. Fam., 
Ohlauerſtraße 10/11. Serres, Kfm., Bremen. Pawonkau. 

v. Heydebrandt u. d. Laſa, Heller, Kfm., Beuthen OS. Nagel, Rgbeſ., n. Fam., 
Geh. Reg. R., Naſſadel. Hôtel Gallsch, Pawonkau. 


v. Ahlefeldt, Rgb., Rieſen⸗ 
thal. 
Dr. Türſchmann, Reeitator, 
n. T., Berlin. 
Frau Wolf, Beuthen OS. 
Frau Wendriner, Beuthen OS. 
Wermelskirch, Hauptm. a. D., 
f Trebnitz. 
Quitz, Kfm., Berlin. 
Heintz, Kfm., Pforzheim. 
Marquardt, Kfm., London. | Vogt, Kfm., 


i} 


Tauentzienpl. Dr. Gleich, Arzt, Sprottau. 
Graf Gorczinsky, Rgbeſ., Gamſch, Lt., Frankfurt a. O. 
Smielow. Nagel, Lt., Liegnitz. 
Willart, Hptm., Diesdorf. Marie Grundmann, Nobf., 
Baron v. Seydlitz, Rgbeſ., Krakow b. Stettin. 
Habendorf. Helene Grundmann, Rgbſ., 
Frau Stoll, Priv., Wien. Krakow b. Stettin. 
Stoll, Priv., Wien, Kleinert, Offiz., Sprottau. 
Wittwer, Pr.⸗Lt.u.Rgbſ., n. Fr. Frl. v. Lengert, Priv., Rinteln. 
Prauß. Siegert, Pr.⸗Lieut., n. Gem., 
Hamburg. 


2. Breslau, 26. September. [Von der Börse.] Bei grosser 
Geschäftslosigkeit war heute die Tendenz auf den meisten Gebieten 
fest. Die Nachricht, dass in der Ostrumelischen Frage in Constan- 
tinopel eine Botschafterconferenz stattfinden wird, gelangte erst am 
Schlusse der Nachbörse zur Kenntniss und blieb ohne Eindruck. 


Laurahütte-Actien lagen matt; obgleich dieselben stark angeboten wur” 
den, entwickelte sich darin nur geringes Geschäft, 


Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Galizier 92,50, 
Ungar. Goldrente 79,10—79,15 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 79,85 


bis 79,90 bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 94,25 bez. u. Gd., Oesterr. 


Credit-Actien 460 bez. u. Gd., Verein. Königs- und Laurahütte 90 etw. 
bez. bis 89/8, Russ. Noten 200 bez. 

Per ultimo September: Ungar. Goldrente 79,25 bez. u. Gd., Russ. 
1880er Anleihe 79,85—79,90 bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 94,50 bis 
94,60 bez., Oesterr. Credit-Actien 460 bez. u. Gd., Vereinigte Königs- 


und Laurahütte 90 bez., Russ. Noten 200 bez., Türken 14,75—90 bez. 


bahn 463, —. 
Russen 94, 50. 


{ 
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Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Werlim, 26. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 460, —. Disconto- 
Commandit 189, 50. Fest. 

Berlim, 26. Sept., 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 460, —. Staats- 
Lombarden 220, —. Laurahütte 89, 90. 1880er Russen 
Russ. Noten 199, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 20. 1884er 
Orient-Anleihe II. 59, 70. Mainzer 103, —. Disconto- 
Commandit 189, 20. Fest. 

Wien, 26. Sept., 10 Uhr 15 Min. Credit-Actien 283, 30. Ungar. 
Credit-Actien 284, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
=-=, —. Oesterr. Papierrente 81, 80. Marknoten 61, 75, Oesterr. Gold- 
dente —, —. 4% ungar. Goldrente 97, 95. Ungar. Papierrente —, —. 
Ülbthalbahn — —. Unentschieden. 

Wien, 26. Sept., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 30. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 287, 10. Lombarden 134, 50. Galizier 229, 75. 
Desterr. Papierrente 81, 82. Marknoten 61, 82. Oesterr. Goldrente 
„. 4% ungarische Goldrente 98, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 158, 25. Träge, 

Frankfurt, M., 26. September, Mittags, Oredit-Actien 229, 37. 
ätgatsbahn 230, 62. Galizier 183, —. Ruhig. 

Peris, 26. Sept. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 81, — Neueste An- 
leihe 1872 109, 80. laliener 95, 15. Staatsbaln 580, —. Lombarden 
—, —. Fest. 

Lomdom, 26. September. Consols 99, 13. 1873er Russen 935g. 
Wetter: Kalt. 


— 


N 


Wien, 26. September. [Schluss-Course.] Bahnen matt. 52 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 
1860er Loose. — — — Ungar. Goldrente .. — —| — — 
864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 98 204 98 05 
Credit-Actien .. 283 20 283 — |Papierrente ....... 81 92 81 80 
Ungar, do... —— Filberrente 82 50 82 25 
ANELOG malara i e — — | — — [London 125 50.125 80 
öt,- Eis.-A.-Cert. 285 50 287 60 |Oesterr.Goldrente.. 109 —|108 60 
Lomb. Eisenb.. 134 50 134 50 Ungar. Papierrente. 91 —| 91 — 
Galizier 228 50 231 25 [Elbthalbahnn 158 25/158 75 
'Rupolsonsd’or. 9 95½ 9 97. [Wiener Unionbank. — —ı — — 

noten . .. 61 75 ] 6185 | Wiener Bankverein. — — | — — 


Schiff bei dem Amtsgericht in Trebniz, Henſſchel bei dem] 


Krotoſchin. 
De 


e 


Richter, Gen: Director, Berlin. Neimke, Gen. Director, Bern. Peſchges, Buchhdl., Dülmen, 
Schrader, Oberförſter, Hirſch⸗ burg. Teuſcher, Kfm., Plauen. 


kowitz. Schwaniz, Geh. Reg.⸗Rath, Turner, Kfm., Magdeburg. 
v. Cſatary, Conseiller d'état Benndorf. Köhler, Kfm., Köln. 
Brudapeſt. Suhl, Pr.⸗Lt., Krotoſchin. Törpe, Kfm., Leipzig. 


Ginsberg, Fabrikbſ., Berlin.] Schröbler, Kfm., Dresden. 
Nicoll, n. Gem., London. [Hardt, Kfm., Berlin. 
Ernſthaußen, Kfm., London. Rübſam, Kfm., Fulda. 
Fraugfohnſtock, Nor. Schmoll. Noack, Kfm., Leipzig. 
Sauer, Ob.⸗Inſp., Magdeburg. Hötel de Rome, 

v. Teichmann, Offiz., Berlin. Albrechtsſtr. 17. 
Hollmann, Kfm., Magdeburg. Sypli, Reg.⸗Feldmeſſer, Gum- 


Rlegner's Hötel. 
Koöͤnigsſtr. 4. 
Dr. Lehfeld, Rgb., n. Fam., 
Lehfelde. 
Dell⸗Panta, Kfm., Dresden. 
Retzlaff, Kfm., Berlin. 
Wichmann, Kfm., Berlin. 


Müller, Kfm., Berlin. Guttmann, Kfm., Karlsruhe. binnen. 
Schmeiſſer, Kfm., Chemnitz. Löhnert, Kfm., Bromberg. Zachwatowicz, Gutsbſ. n. Fr., 
Zaar, Kfm., Berlin. Junker, Kfm., Berlin. i Wielun. 


Lübek, Gutsbſ., n. T., Slupca. 
Funke, Kfm., Dresden. 
Tarnowski, Gutsbſ., n. Fr., 
; Kaliſch. 
Frau v. Keltſch, Rent., n. T., 
Berlin. 
Schiller, Kfm., Ziegenhals. 
Werner, Kfm., Berlin. 


Hötelz. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Beckmann, Prov. Amts Gon- 

troleur, Glogau. 

von Gronefeld, Oekonom, 

Taſchenberg. 

Reimann, Paſt., n. Fam., 

Raßmann, Hptm., Neiſſe. Merz. 
Eiſenlohr, Conſul, London. I Jonas, Ref., Ziegenhals. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Hilfspr. Konrad. Vorm. 9: 
Senior Pietſch (Abſchiedspredigt). Nachm. 2: S.⸗S. Neugebauer. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Juſt. Vorm. 10½: Diak. Schultze. — 
— nne Geher Vorm. 11: Hilfspred. Konrad. — Mittwoch Vorm. 7: 
Diakonus Gerhard. — Morgenandachten täglich früh 7: Hilfspr. Konrad. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
=, Sh Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 

erſelbe. > 

St. Mariae Magdalena. Früh 6: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Diak. Küntzel. Nachm. 2: Sub⸗Sen. Klüm. — Beichte und Abendmahl 
Vorm. 7 und 101: Diak. Schwartz. — Jugendgottesdienſt Vorm. 1114: 
Sub⸗Sen. Kliim. — Freitag früh 6½ Derſelbe. — Morgenandachten 
täglich früh 6½: Diakonus Kimpel. f 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. — Nach der Predigt 
Confirmation und Abendmahlsfeier: Derſelbe. Nachm. 5 Miſſionsſtunde: 
Prof. Dr. Schmidt. ; 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 101/2: Prediger Liebs. h 

St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Jacob. Vorm. 9: Senior Dede 
Grin e a Nachm. 2: Licent. Hoffmann — Beichte und Abendmahl 

orm. 6½ und 10½: Senior Decke. — Jugendgottesdienſt fällt aus. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Becker. ER 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: parar Weingärtner. Nachm. 2: 
Prediger Heſſe. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor 
Sache und Prediger Heſſe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 8: Hilfspr. 
emerat. 

Claaſſen'ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt verbunden mit 
Abendmahlsfeier: Prediger Heſſe. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. i i 

Militär⸗Gemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath D. Richter. 

St. Salvator. Vorm. 9: Prediger Meyer. Nachm. 2: Paſtor 
Etzler. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl: Prediger Meyer. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. — Nahm. 2, Kindergottes⸗ 
benit; Paſtor Ulbrich — Donnerstag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde: Paftor 

rich. : 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paftor 
Schubart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7: Bibel- 
ſtunde: Paſtor Schubart. i 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Nahm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. — Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: 


Derſelbe. 
il St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 27. September, Alt: 
katholiſcher Gottesdient früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

* Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 27. Septbr., früh 9½ Uhr, 


Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prof. Binder. 


—l.— Strehlen, 24. Septbr. [Verein zur Hebung evange⸗ 
liſcher Kirchenmuſik. — Feldmäuſe.] Am 1. und 2. October feiert 
der Verein zur Hebung evangeliſcher Kirchenmuſik in unſerer 
Stadt ſein jährliches Stiftungsfeſt. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Superintendenten Hartmann hat ſich ein Local⸗Comité gebildet, das bez 
reits vorbereitende Schritte gethan hat, um den aus ganz Schleſien zu⸗ 
ſammenkommenden Herren Cantoren, Organiſten und ſonſtigen Freunden 
der evangeliſchen Kirchenmuſik einen angenehmen Aufenthalt zu bereiten. 
— Trotzdem man mit allen möglichen Vertilgungsmitteln den Feldmäuſen 
zu Leibe geht, iſt eine Abnahme derſelben noch nicht zu ſpüren. Auf dem 
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Lachmann, Kfm., Poſen. 
Markwald, Kfm., Dresden. 
Franz, Kfm., Oels. 

Hôtel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Graf Strachwitz, Rgbſ. n. Gem. 

s Schloß Coſel. 


RER 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 26. September 1885. 


Berlin, 26. Septbr. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Elsenbahn-Stamm- Atzen. Cours vom 26, 
Cours vom 26. 25. Posener Pfandbriefe 101 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 80/103 10 Schles. Rentenbriefe 101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 60 93 20 Goth. Prm.-Pf br. 8.1 98 60 98 — 
Gotthard-Bahn .... 104 99 65 60| do. do. 8. II 96 40| 96 — 


25. 
101 — 
101 70 


Warschau-Wien.... 207 70/206 40) Eisenbahn-Prlerltäte- Obligationen. 
Lübeck-Büchen..... 165 70/165 50 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 60) 68 50 
Ostpreuss. Südbahn 122 200123 — 
Bank-Aotlen, 


Breslau-Freib. 4½ 0% 101 40 
Oberschl. 3½% Lit.E — — 
do. 4½% .... 102 601102 10 
do. 4½% 1879 104 20104 — 
R.-0.-U.-Bohnd%/yIL. 101 70|101 60 
Mähr.-Schl.-Ötr.-B. 60 20| 59 80 


98 20 


F 


— — et 


‚| Sresl. Discontobank 83 10; 83 10 


do. Wechslerbank 97 —| 96 80 
Deutsche Bank .... 145 90/145 50 
Disc.-Commanditult. 189 50/189 — 
Oest. Credit-Anstalt 461 —|459 50 
Schles. Bankverein, 101 70/101 60 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
‘do. Eienb.-Wagenb. 115 20115 20 
do. verein. Oelfabr. 57 50 58 20 
Hofm. Waggonfabrik 105 20105 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 98 — 95 20 
schlesischer Cement 139 50/138 75 
Bresl. Pferdebahn. 139 50 ‚139 25 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 96 — 95 — 
Kramsta Leinen-Ind, 129 — 127 50 
Schles. Feuerversichh — -- |1350— 
Bismarckhütte..... 102 20102 20 
Donnersmarckhütte 33 60 33 10 
Dortm. Union St.-Pr. 55 60 55 40 
Laurahütte 89 600 89 70 
do. 4½% Oblig. 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 120 — 120 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 20 37 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 50110 20 


2 *** 


do St.-Pr.-A,. 114 20 — — 
inowrazl. Steinsalz. 22 20 26 20 
Vorwürtshütte 3 50 — — 


‚inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 30 104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 136 90|136 50 
Pros. 4590 cons, Anl. 103 30103 30 
Prengs. 4 0 
Prss.3½0% cons. Anl, 99 10 99 10 


100 70100 70 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 94 70 94 50 
Oest, 4% Goldrenie 88 70) 87 70 

do. 4½% Fapierr. 65 20, 66 — 
do, 4½% Silberr. 66 70; 66 70 
do. 1860er Loose 116 — 115 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 60| 60 40 
do. Iiqu.-Pfandb. 55 60; 55 10 
Rum. 50% Staats-Obl. 91 90 91 60 
do. 6%, do. do. 103 50102 10 
Russ. 1880er Anleihe 80 50 80 10 
do. 1884er do. 95 — 94 60 
do. Orient-Anl. II. 59 70 59 30 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 89 60 89 50 
do. 1883er Goldr. 108 30/108 — 
Türk. Consols conv. 14 90 14 75 
do, Tabaks-Actien 91 — 91 — 
do. Loose....... 33 50 33 50 
Ung. 4%, Goldrente 79 60, 79 20 
do. Papierrente .. 73 50| 73 50 
Serbische Rente... 80 80 80 40 
Bukarester — -| — — 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 20 
Russ, Bankn. 100SR. 200 15 
do. per ult. 199 70 
‚Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. .. 168 25 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33½ 
do. 1 „ 31 20 26½ 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 75 


161 70 
199 65 
199 50 


161 


cons. Anl. 103 40 103 40! do. 100 Fl. 2 M. 161 10 160 90 


Warschaul00SR8T. 199 60| 198 50 


Privat-Diseont 3½0%. 


Telegramme. i 
(Driginal⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Wien, 26. Sept. Die heutige Thronrede des Kaiſers 
enthält folgenden Paſſus über auswärtige Politik: „Unſere Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten ſind durchweg befriedigende. 
Es beſteht volle Einmüthigkeit im Beſtreben nach Er⸗ 
haltung des Friedens, deſſen Bedürfniß wir alle 
empfinden.“ 

Warſchau, 26. Sept. Die Verwaltungen der diesſeitigen Eiſen⸗ 
bahnen ſind nach einer Meldung der „Gazetta Polska“ angewieſen, 
für die aus Preußen Ausgewieſenen Militärfahrpreiſe, 
welche 75 Procent Ermäßigung haben, zu berechnen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 26. Septbr. Die „Amtlichen Braunſchweigiſchen 
Nachrichten“ melden: Wenn die Reiſe des Stagtsminiſters nach 
Berlin mit der weiteren Regelung der braunſchweigiſchen Frage im 
Allgemeinen in Verbindung gebracht wird, ſo liegt dies nahe. Da⸗ 
gegen ſind beſtimmte Nachrichten von Abmachungen über die Perſon 
des Regenten mit großer Vorſicht aufzunehmen. 

Rom, 25. Sept. Der König iſt Abends von Monza nach Rom 
abgereiſt. 

London, 26. Sept. Der Lord der Admiralität Hamilton erklärte geſtern 
in Glasgow, es ſei anzunehmen, daß die bulgariſche Bewegung durch 
gemeinſame Action der Mächte eingeſchränkt, wenn nicht ganz nnter- 
drückt würde. 

Madrid, 26. Sept. Deutſchland hat ſich durch die von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung wegen der Pöbelangriffe auf die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft abgegebene Erklärung für befriedigt erklärt. 

Petersburg, 26. Sept. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
meldet: Cs feien vertrauliche loyale Pourparlers der Mächte wegen 
der bulgariſchen Affaire im Gange, um ihre Action in beruhigendem 
Sinne zuſammenzufaſſen. 

Konſtantinopel, 26. Sept. Der Botſchaftercongreß wegen Dft- 
rumelien tritt demnächſt hier zuſammen. ; 

Simla, 25. Sept. Die Verordnung über die Bereithaltung des 
erſten Armeecorps zum activen Dienſt iſt aufgehoben. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 26. September. 

Deutsche Grundoredit-Bank in Gotha, Am 24. October c, findet 
eine ausserordentliche Generalversammlung der Deutschen Grunderedit- 
Bank in Gotha statt. Die zur Legitimation für die Generalversamm- 
lung erforderlichen Actien sind spätestens bis einschliesslich zum 16 ten. 
October c. zu hinterlegen; in Breslau erfolgt die Annahme beim Schle- 
sischen Bankverein und bei der Breslauer Wechslerbank. 


Ausweise. 
Berlin, 26. Septbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 23. September.] Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) 579628000 M. — 3 798 000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
hein echte ee 25 808000 - — 1636000. = 
3) Bestand an Noten and. Banken 12874000 = + 1289000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 354489000 = ＋ 15435000 = 
5) BestandanLombardforderungen 4240400 = — 333000 = 
6) Bestand an Effecten.......... 69109000 = + 10000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 25014000 = =+ 107000 = 
Passiva. 
S)-Grundespitalen. ,zueecencsene 120.000 000 M. Unverändert, 
9) der Reserve fonds 21356000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf, Noten 715186000 = -+ 16302000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 243 088000 - — 4911000 = 
12) die sonstigen Passiva 459 000 = + 54000 =z- 


Letzte Course. 


Berlim, 26. Septbr., 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Origin.-Depesche der 

Zreslauer Zeitung.] Sehr fest, 
Cours vom 26. 25. 26 25. 

Oesterr. Credit. ult. 461 50460 — 104 75| 104 75 
Dise.-Command. ult. 189 62189 25 79 37 79 12 
Franzosen ult. 460 — 464 50 102 — 103 — 
Lombarden..... ult. 219 50220 50 80 37) 80 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 75 94 50 
Lübeck-Büchen . ult. 165 75|165 75 59 62 
Dortmund - Gronau- 89 75 
Enschede St.-Act.ult. 59 25 59 — 
Marienb.-Mlawkault 69 25| 70 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 501101 — 
Sr Donn ar ietis 80 50| 80 — 


Cours vom 
Gotthard ult, 
Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult, 
Laurahütte ult. 


Neueste Russ. Anl. 94 87 94 37 


Producten-Börse. 


Berlim, 26. Sept., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Sept.-Ootbr. 153, 50, April-Mai 166, 25. Rogger Sept.-Vetbr. 
131, 50, April-Mai 142, 75. Rüböl September-October 45, —, April- 
Mai 47, 40. Spiritus Sept.-Oct. 40, 40, April-Mai 41, 40. Petroleum 
Sept.-Oct. 23, 50. Hafer Sept.-Oct. 125, 50. 


Berlim, 26. September. Schlussbericht. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 

Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Beptbr.-Octbr. ... 153 25154 —| Septbr.-Octbr. ... 
April-Mai 165 75/166 75 April-Mai....... 

Roggen. Flau. 

Septbr.-Octbr. ... 131 131 50 
131 132 — 
142 142 75 


Septbr.-Octbr. ... 125 75125 50 40 90 41 30 
Aril-Mai .... 134 500135 — | 
Stettim, 26. September, — Uhr — Min, 

Cours vom 26. | 25 


Cours vom 26. 25. 
Weizen, Unveränd. ‚Rüböl, Unveränd. 
Septbr.-Octbr. ... 152 50152 50| - Septbr.-Octbr. ... 45 50 45 50° 
April-Mai 47 50| 47 50 


April-Mai 165 — 165 50 


26. 


44 80 
47 40 


25. 


45 10 
47 40 


ä — ² 


— Spiritus, Gewichen. 
loco 
Septbr.-Octbr. ... 
Noybr.-Dechr. ... 
April-Mai 


40 20 
39 50 


— 132 — 1O oo 


40 30 


— > 


Hafer 


— ** 


Roggen. Unveränd. 
Septbr.-Octbr. ... 130 — |129 50 
April-Mai 140 50141 — 


Spiritus, 
10e %nũ elner 
Septbr.-Octbr. 
Noybr.-Decbr. 
April-Ma i 


39 70 40 — 
39 — 39 30 
38 8) 39 — 
40 50) 40 60 


ä — 


Petroleum. 
loco 


Stichtage der Ultiino-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung, Einreichung d.Scontros. 
September 28. September 29. 
ee eee 29.]Oetober 29. 


Ultimo-Regulirung. 
September 
October 


rennt. 


4 88 > 
= 
8 8 
Be. 
2 
> 
24 


40 80- 
39 50 39 90 
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un Heidersdorf hat man ſchon über 135000 Stück Mäuſe verz a 
nichtet. f Be 


: 


ER 


Wien, 2 Septbr. [W cher sweis der österre his. 
ungarischen Bank vom 2 September.“) F 


Nöten! . . . 334 800 000 FI, Zun. 2 692 000 E. 
Metallschatz in Silber 129 100 000 = Abn. 116% = 
do. in G Olli! „ Abn. 59 000 + 
In Gold zahlbare Wechsel =. Zun. 70.000; + 
Portefeuille OHREN „ Zun, 3656000 - 
Tombardentan an ee 5 s Zw. 45.000 = 
Hypotheken-Darlehne......... Ro > Zun. 24000 = 
Pfandbriefe in Umlauf........... 85600000 = Zun, 121000 = 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Septemiber. 


Zahlungsstockungen und Congurse. 
Concurs- Eröffnungen. Handelsmann Nathan Kupczyk zu Breslau, 
in nicht eingetragener Firma „N. Kupczyk“, Wohnung und Geschäfts- 
local: Brüderstrasse No. 55; Concurs-Verwalter: Kaufmann Carl Micha- 
lock; Termin: 13. October. ' 


Marktberichte. 

un Breslau, 26. Septbr. [Productenbericht.] Das Wetter war 
Anfangs noch schön, später stellte sich Regen ein. 

Der Wasserstand hat sich noch nicht gebessert, eher ist das Wasser 
noch etwas mehr abgefallen, und Kähne vermögen nur 1000—1200 Ctr. 
zu laden. Das Verladungsgeschäft war unbedeutend, trotzdem auch in 
dieser Woche Ladungen reichlich vorhanden waren. Der Mangel an 
Kahnraum und der niedrige Wasserstand verhinderten eine lebhaftere 
Entwickelung des Geschäfts. — Verschlossen wurden Mehl, Futtermehl, 
Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind zu notiren per 
1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 7 Mark, Berlin 9½ M., 
Hamburg 11½½ M. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 46 Pf., Futter- 
mebl nach Stettin 32 Pf., Zucker nach Stettin 30 Pf Zink nach Stettin 
30 Pf., Kohlen nach Berlin und Umgegend 30 Pf., Stückgut Stettin 37 
bis 40 Pf., Berlin 45—48 Pf., Hamburg 60 Pf. 

Die Stimmung der englischen Märkte bleibt fest, indessen waren die 
Umsätze belanglos. Die Zufuhren englischen Weizens sind mässig und 
verhielten sich Eigner von an der Küste angekommenen Ladungen sehr 
reservirt in Anbetracht des Urastandes, dass die diesjährigen amerikani- 
schen Verschiffungen wesentlich zurückgegangen sind. An den fran- 
zösischen Landmärkten machte die festere Tendenz Fortschritte, während 
Weizen und Mehl in Paris steigende Tendenz verfolgten. In Belgien 
und Holland fängt die Besserung an, sich langsam Bahn zu brechen. 
Am Rhein und in Süddewtschland blieb die Tendenz behauptet. In 
Oesterreich-Ungarn zogen Preise unter Einwirkung der politischen Be- 
fürchtungen etwas an. 

In Berlin blieb im Tiermingeschäft für Roggen ein Druck bestehen 
und die Preise bröckelten weiter ab, wogegen Weizen eine Besserung 
‚erfuhr, die sich erst zuletzt wieder etwas abschwächte. 

Das hiesige Getreidegeschäft war dieswöchentlich ohne Bedeutung 
und konnte nach keiner Richtung hin an Ausdehnung gewinnen, so 
dass nur von einem kleinen Geschäft zu berichten ist. Dasselbe voll- 
zog sich sehr ruhig und bot wenig Anregung zu irgend welchen Verände- 
rungen, und da auch die auswärtigen Berichte keinen Einfluss auf un- 
seren Markt hatten, ist die Lage desselben ziemlich die vorwöchent- 
liche geblieben. Die Ursache des jede Bewegung vermissen lassenden 
Geschäfts war hauptsächlich die kleine Zufuhr, die grosse Umsätze von 
vornherein ausschloss und die Kauflust in keiner Weise zu beleben 
vermochte. 

Weizen war wenig zugeführt und das Wenige wurde schlank auf- 
genommen, zumal sich die Inhaber gefügig zeigten und zu den be- 
stehenden Preisen Verkäufer waren. Ein besondere Lebensfähigkeit 
liess unter diesen Verhältnissen das Geschäft naturgemäss nicht er- 
kennen und ist als günstiger Umstand nur anzuführen, dass auch feine 
Qualitäten sowohl wie mittlere Beachtung fanden und gleich gut zu 
placiren waren. Die Stimmung war ruhig, Preise unverändert. Käufer 
waren die Handelsmühlen und Händler, letztere fast mehr als erstere. 
Zu notiren ist per 100 Kigr. weiss 14,30 —15— 15,40 M., gelb 13,50 bis 
14,60—15,10 M., feinster darüber. ! 

Roggen lag anfangs matt, der Umstand schwacher Zufuhr hob 
jedoch die Tendenz wieder und die Inhaber schickten sich an, höhere 
Preise zu fordern, womit sie aber nur das Geschäft erschwerten, da die 
Käufer zur Anlegung besserer Preise nicht zu bewegen waren. Die 
Eigner wollten anfangs nicht die richtigen Qualitätsunterschiede machen, 
erst als sie darin einsichtsvoller wurden, entwickelte sich mehr Ge- 
schäft und fand das Angebot bessere Aufnahme. Preisveränderungen 
sind auch in Roggen nicht vorgekommen. Bezüglich der Käufer ist 
zu bemerken, dass ausser den hiesigen Interessenten dieswöchentlich 
auch das Gebirge feine Sachen aufnahm, was schon lange nicht der 
Fall gewesen ist. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,80—13,20—13,60 M., 
feinster darüber. 

Im Termingeschäft war die Stimmung sehr ruhig und bei mässigen 
Umsätzen waren die Preise anfangs matt, später fester und nahmen 


- Gonrszettel der Breslauer 


Börse vom 26. September 1885. 


Amtliche Course (Course von 14—12% Uhr). 


Börse per 1000 Klgr. September 122 M. Br., September-October 122 M. 
Br., April-Mai 134 M. Br. 

Hülsenfrüchte bei schwachem Angebot ruhig. — Koch-Erbsen, 
feine Qualitäten mehr beachtet 13,50—15,50—16,50 M. — Futter-Erbsen 
12,00—13,00 M. — Victoria 13—15,00—17,00 M. — Linsen kleine 15 
bis 17 bis 20 M., grosse 30—38 M., feinste darüber. Bohnen 
schwacher Umsatz, schles. 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M., galiz. 15,50 bis 
16,50 M. — Lupinen ruhig, gelbe 7,00—8,00—9,00 M., blaue 7,00 bis 
8.00—8,30 M. — Wicken wenig umgesetzt, 11—11,50—12 M. — Mais 
ohne Aenderung 12,00—12,50—13 M. — Buchweizen schwach offerirt 
14,50 bis 15 M. Alles per 100 Klgr. 

In Kleesamen haben dieswöchentlich schon etwas grössere Um- 
sätze stattgefunden, da einige bereits angekommene preiswerthe Par- 
tien schlanke Aufnahme gefunden haben. Es ist gute Nachfrage nach 
feinen Qualitäten vorhanden, doch konnte diese nur sehr ungenügend 
befriedigt werden, da die Zufuhr feiner und hochfeiner Saaten sehr 
spärlich geblieben ist. Weisskleesamen blieb noch immer sehr schlep- 
pend, und sind bisher auch nur ausserordentlich wenig befriedigende 
Qualitäten zum Angebot gekommen. Schwedisch-Kleesamen findet ein 
ziemlich reges Interesse vor, wenn auch von einem nennenswerthen 
Umsatze, der geringen Zufuhr wegen, noch keine Rede sein kann, 

In Oelsaaten war die Stimmung in Folge vermehrter Zufuhr und 
der von auswärts gemeldeten Tendenz anfangs der Woche matter und 
mussten Preise ein wenig nachgeben. Erst Ende der Woche, als das 
Angebot merklich nachgelassen hatte, trat wieder eine kleine Befesti- 
gung ein, und schliessen Preise wie folgt per 100 KIgr. Winterraps 18,50 
bis 19,50—20,30M., Winterrübsen 18,50—19,30—19,80 M., Sommerrübsen 
19—20—22 M., Leindotter 18—19—21 M. 

Hanfsamen stärkeres Angebot. Per 100 Klgr. 20—21 M. 

In Leinsamen blieb nach wie vor die Stimmung ziemlich fest und 
blieben besonders die knapp zugeführten feinen Qualitäten sehr be- 
liebt. Im Ganzen fand die Zufuhr so lange schlanke Aufnahme, bis 
durch zu hohe Forderungen der Eigner das Geschäft einigermassen er- 
schwert wurde. Zu notiren ist per 100 KIgr. 20,50 —2250— 23,50 bis 
24,50 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 6,00—6,30 M., fremde 5,80 — 6,00 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Schles. 8,90—9,20 M., fremder 8,00 
bis 8,40 M. per 50 Klgr. 

In Rüböl war in den ersten Tagen ziemlich flaue Stimmung vor- 
herrschend, da Berlin mattere Tendenz gemeldet hatte, und mussten 
Preise nachgeben. Erst zu Ende der Woche trat eine kleine Besserung 
ein, ohne dass das Geschäft viel lebhafter geworden wäre. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Klgr. September 46,00 M. Br., September- 
October 45,00 M. Br., October-November 45,50 M. Br., April-Mai 1886 
47,00 M. Br. 

Petroleum in fester Haltung. September 25,50 M. G. 

Leinöl ohne Aenderung. 53 M. G. 

Spiritus. Die Tendenz im Spiritusgeschäft war in dieser Woche 
weiter flau, die Stimmung matt und die Preise eine Kleinigkeit nach- 
gebend, theilweise in Folge von Realisationen, theilweise in Folge der 
fehlenden, sonst um diese Jahreszeit bestehenden Regsamkeit im Sprit- 
geschäft. Es liegen zwar vielfache Anfragen vor, doch wird uns das Ge- 
schäft durch die günstiger gelegenen Plätze Berlin, Posen etc., beson- 
ders aber durch die Hafenplätze Hamburg, Stettin, Danzig grösstentheils 
entzogen. Auch Oesterreich - Ungarn belegt durch seine erheblich 
billigeren Preise einen grossen Theil des Exportgeschäfts, so dass von 
hier aus nur kleine Abschlüsse zu Stande gekommen sein sollen und 
sich der Absatz zur Hauptsache auf das Inland beschränkt. Der Be- 
darf wurde durch Realisationen und die schon vermehrt eintreffenden 
Zufuhren fast vollkommen befriedigt, so dass das Lager nur wenig be- 
ansprucht wurde. Ueber die Kartoffelernte hört mau nur günstig ur- 
theilen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter September 


39,70—39,50 M. bez. u. G., September-October 39,20 M. Br., Öctober- 
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ber 38,60 M. G. Növemt 
Mai 39.90 M. G., Mai-Juni 40,30 M. G. $ Í 0 
Mehl verkehrte bei ruhiger Haltung zu unveränderten Preisen, Zu 
notiren ist per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 22 —22,50 Mark, Haus 
backen 20,25 —21 Mark, Roggenfuttermehl 9,50—10 M., Weizenklele ` 
8,25 bis 8,75 Mark. N 
17,50, | 


Stärke eher matter. Zu notiren bleibt per 100 Klgr. 17 bis 
Mark ab Station für Prima-Waare. Geringere Sorten vernachlässigt. 


Schifffahrts nachrichten. | 
Er.-Glogau, 25. Sept. 1 von Wil. 
helm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende | 
Dampfer und Schiffe vom 22. bis incl. 24. September: Am 22. 
Dampfer „Adler“ mit 6 Schleppern 89,0 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau, Dampfer „Martha“ mit 2 Schleppern 3500 Ctr. Güter vom | 
Breslau nach Stettin, Dampfer „Stettin“ mit 2 Schleppern 2800 Ctr. | 
Güter von Breslau nach Stettin, Dampfer „Gr.-Glogau“ leer von Breslau 
nach Stettin. — Am 23. Septbr.: Dampfer „Nr. 2“ mit 9 Schleppern 
12 500 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau, Dampfer „Bertha“ mit 12 y 
Schleppern 5600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Prinz | 
Heinrich“ mit 6 Schleppern 6600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Löbel“ mit 7 Schleppern 8100 Ctr. Güter von Stettin nach N 
Breslau, Dampfer „Breslau I“ mit 5 Schleppern 7000 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau, Gottlieb Zimmermann, Schwusen, Steine von 
Schwusen nach Herrndorf, 5 Schiffe mit 7100 Cir. Güter in der Rich. | 
tung von Breslau nach Stettin. — Am 24. Septbr.: Dampfer „Schön- 
felder“ mit 1 Schlepper 1200 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin 
Dampfer „von Heyden Cadow“ mit 6 Schleppern 5200 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau, Herrm. Hoffmann, Schwusen, leer von Berlin nach 
Pren ai 1 Schiff mit 850 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach: | 
tettin. k 
Sohiffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerlkanl- 
schen Paoketfahrt-Aotien-Gesellsohaft, „Frisia“, 13. September von 
Hamburg nach New-York, 16. September von Havre weitergegangen; | 
„Moravia“ 16. September von Hamburg nach New-York; „Wieland 
17. September von New-York nach Hamburg; „Rhaetia“ 19. September 
von New-York nach Hamburg; „Lessing“, 10. September von New- | 
York, 21. September in Hamburg angekommen; „Silesia“, 21. September 
von Hamburg nach Westindien, 23. September in Hayre angekommen; | 
„Albingia“ 22. September von St, Thomas nach Hamburg; „Rugia« | 
12. September von New-York nach Hamburg, 22. September Lizard | 
passirt; „Teutonia“ 22. September von St. Thomas nach Hamburg; 
„Westphalia“ 23. September von Hamburg nach New-York; „Hungaria, 
9. September von St. Thomas nach Hamburg, 23. September Scilly 
passirt; „Hammonia“, 6. September von Hamburg, 19. September in. 
New-York angekommen und „Suevia“, 9. September von Hamburg, 
23. September in New-York angekommen, À 


Sept.: 


Wasserstand. 
Ratibor, 25. Septbr. 0,86 m. Glatz, 25. Septbr. 0,28 m. | 
26. „ 0,85 m. 26. „ 0.64 m. \ 


Eisengiesserei und Maschinenbauanstalt Carlshütte 
zu Altwasser in Schlesien. 


Dampfmasehinen mit zwangläufiger Präcisions- 
Ventilsteuerung — Kliebisch’s D. R. -P. Nr. 15872. 
Grosse Kesselschmiede. 13263 


111 z Verbunden: Hr. Sec.⸗Lt. Adolf 
Familiennachrichten. e ritten ge. Viola v. Sand 
Verlobt: Frl. Marie Wieſike, 


zart, Hannover. Hr. Prem. ⸗Lt. 
Hr. Paftor Richard Manus, Fritz v. Boddien, Frl. Gottliebe 
Stettin Grabow a. O. Frl. Klara V. Wulffen, gen. Küchmeiſter 
Meißner, Hr. Pfarrer Max Sol⸗ v. Stennberg, Knauten. 
brig, Sadke. Frl. Charlotte 
Freiin d'Orville v. Löwenelau, 
55 Sec.⸗Lt. Haus v. Uthmann, 
Freiburg i. Breisgau. Frl. Ottilie 
Heinrich, Hr. praci. Arzt Dr. 
med. Guſtav Böhme, Breslau 
Ortrand. 


Petroleum⸗Fäſſer 
kauft ab jeder Station 2709] 
2 Krebs, Gleitoin. 


5 00 % JES 10825 6 Ausländische Fonds. 1 6 Eh 107 30 G 10340 g Breslau, 26. September. Preise der Cereallen, 
Amsterd. 100 Fl.]; 168,25 heut. Cours. voriger Cours. o. do. .. 2,40 2 30 kt : 
ondon1L.Strl. |! . do. Silb.-Rente 4% 66,80B J./J.6 66,75 B J./J. 6 ändi i 3 REF ::: EEN 
0 ra 2½ 3 M. 20,255 G 195 Pap. Rente 4 66 25 Bi > 66.25 6 4.6, 90% Ausländische 0 und une höchst, niedr. höchst, niedr. höchst, niedr.. 
j 3 1 5 bz 5 zer: eut. Cours. vorigerVours, i 
Ton e E 2: Loose 1860 11025 5 = 116008  y|Cer-Ludw.-B..j4 64) — — Weizen, weisser 15 40 l eh h e 
Petersburg... 6 kS. — Ung Gold-Rente 4 79,2040 bz 79,00 bzB kl. S0 Gent bre 555 f 8 J = = Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Wargch. 100 8. R. 6 KS. 198,50 G do. Pap.-Rente 5 73,50 @ 73,00 G ka = 045 . 5 = = Roggen ....... 13 60 13 30 13 — 1270 12 50 12 10 
Wien 100 Fl. . 4 k S. 161,65 bz Italiener 5 94,25 G 94,50 B 50 — Pe I >= 15 Gerdes 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 305% 
do. do. [4 2 M. 160,30 bz Poln. Lig.-Pfdb. 4 55,30 B 55,00 6 1585 190000 nonis = 15 605 99 00 B Haie 13 20 12 90 12 60 12 30 12 10 11 805 
inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 | 60,50 G 60,25 bz 15 57 nz „ } Erbsen 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50% 
heut. Cours. . 1 15 Su Anl.5 97,60 c 8 9725 bz — Orte — = = feine mittlere ord. Waare 
Keichs-Anleiheſl 104,20 bz 5 o. 1880 do. 4 | 80,00 bz 79.55 bz k-Aotien. 7 Ar 807 
Pros. cons. Anl. ½ 103,20 etw.bz | 10320 6 do. 1883 do. 16 1000 B S| 107,75 B EEE EAN 55 5 . ISS EOS i NEN, e 
rr ß allg BINE No77a.B Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 1730 
te Schuldsch. , 3% 99,50 6 29,50 G do. do. I5 | 59,506 59,10 G See a Ol eo y RN a ROES a ON 
er 305 on 5 do, de. mE. 5940 0 50.00 0 Schles.Bankver.4 5½ 101,50 G 101,50 G Dotter 21 — 19 — 18 — 
rel Stat Obi 4 101.90 b 102.00 B Rumän. Oblig. 6 102 255 do. Bodencred.1 |6 1100 B 109,50 G Schlaglein . 24 — 22 — 20 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,90 bz ; umän, Oblig.. 102,40 bz 102,25 B Oesterr. Credit. 493, Er — Hanfsaat.... 20 50 19 50 18 50 
Schl. Pfdbr. altl.3½% 98,25 B 97,90 G do. amort. Rente 5 | 91,95 bz 91,75 B : : Te E 2, Hanleaabee „a | 
do. Lit. A. 3½ 97,15 bz 97,10 bz Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,75 bzG| conv. 14,60à65bz Fremde Valuten. Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
do. Rusticalen3½ 97,90 G 96,90 G do.400Fr-Loose| — 35,00 B 34,009 B 0 5 5 . Commission. 9 
do. alt. 4 100,90 G 101,00 bz Serb. Goldrenteſ5 | 80,50 bz 76,60à50 bz est. W. 100 FI. . .|162,00 bz 161,85 bz ofeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. A.... 4 100,80 ba Woa 5 Serb . Hyp.-Obl. 5 — er Russ.Bankn. 100 SR.|200,00 bz 199,00 bz 36 ae A 
9 Guest h 1988 ER Rh Y inländische Elsenbahn-Stamm-Aotion und Industrle-Paplere, Beneht] Bogen cer 1000 feige EL Ker a Cr. 
‚do. do, II. 4 100,80 bz& 100.80 bz Stamm-Prioritäts-Actien. Bresl.Strassenb;|4 i 64089, bz B 139,00 G abgelaufene Kündigungsscheine —, September 133,00 Br., 
do. do. 4 101,50 B 101,59 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2½é 69,00 B do. 4% Obligat. 4 555 100,25 G 1005 G September-October 133,00 Br., October-November 133,00 Br., 
do. Lit. C. I. | — — Mainz-Ludwgsh'4 | 42), 103,00 B | 102,50 G V. K.- u. L.-Obl.— 4½ 101, 15 B 101,15 B November-December 134,00 Br., April-Mai 140,50 Br., Mai- 
do. do. II. 4 100,80 ba 100,80 bz Dortm. -Gronau 4 2½ 59,50 G 59,25 G ren 2 -s — Juni 142,50 Br. i | 
do. do..... 4½ 101,55 bz 101,40 B TLüb.-Büch. E.-A 4 757 — ei „G. f. Mb. Sy m Weizen (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per Septbr. —, 
do. Lit. B....4 | — — — do. do. St.-Pr.4 0 — — Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per September 
Pos. Crd.-Pfdbr./4 1005954101 bz | 101,00 bz Inländische Eisenbahn-Priorliäts-Obllgatlonen, do. Baubank...4 | 0 m == 122,00 Br., Septbr.-October '92,00 Br., April-Mai 134,00 Br. 
a Schl. 4 101,50 455 bz) 101,50855 bz Freiburger 4½ | 101,50 G 101,75 bz au seh S 115 5970 115 9070 Rab late A 1005 110 15 5 = Im i ce — 
p 9 — —— 1 6 2 .. y! u 1 T.) unveränder 8 e EX” 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,90 bz 100,90 B N 40 101550 101,35 bz, | Donnersmrekh.4 1 3,00 B | 34,00 baG [loco in Quantitäten à 5000 Ker. , per September 46,00 Br., 
do. do. 4 01.50 G 101,50 G do. Lit. H. 4½ 101,35 0 101,35 bz do. Part.-Oblig.5 5 == — September-October 45,00 Br., October-November 45,50 Br., 
ſnſändisone und ausländische Hypotheken- do. Tit. 3.4, 101,35 G 101,35 bz 50 KEG Zone Re en Ara 8 100 EEE 
0% v. Kr. Gw. Ob. y \ ges 
Schl.Bod.-Cred l 40 1157605 10125 gr 52 161440 55 O-S.Eisenb.-Bd.4 |1 | 37,75 B 37,75 B abgelaufene Kündigungscheine —, per Se tenben 39,40 bis 
xe. à 1004 | 99,85 bz 99,70 bz do. 18795 101,25 etw. bz 101,50 B e 92,50 6 39,20 bez., September October 39,00 Br., October-November 
do. do. 72. 4110 4½ 107,60 bz 107,75 B Br.-Warsch. Pr. 5 Er grauen 5 2 181055 1820 55 Na 1 4000 00 een 38,40 Br., April-Mai 39,50 Gd., 
e N, loa aora DI G 0 a, 10760 5 do. Immobilien/4 4½ 80,00 bz 80,00 bz Zink (par 50-Kilogr) ruhig 
N L do. 1873 .....4 | 10150 G 101,65 G ee ,, ARa AL Die Börsen-Commlsslon 
Goth Grd.-Cred. do. 18833 T 101,50 G 101,65 G 905 4658 15 W 6 y 2 Kündigungsprelse für den 28, September: 
rz. à 110/5 = — do. Lit. FE. 4½ 101,35 bz& 101,35 bz Sil. (V. ch. Fab.) 4 2 5 90.50 8 90.50 G Roggen 133,00 M., Weizen —,—, Hafer 122,—, Raps --. ~ 
Van = do. Lit H.. 4% 10139 26 ole m  jLrwahütie.. 6 , 90006 . 8975 G u DR E A 
A . „ V. es o . . 2 Ə: í . 
Russ. Bd.-Cred.5 | 89,50 G 89,50 B do. 1874 4½ 101,35 bz& 101,35 b N en 0°/a| 59,00 G ae R 
Henckel'sche do. 1879 4½ 104,25 G 104,90 G Ba) TE T 70 
Part.-Obligat. - g| 96,00 B 96,00 B do.N.-8. Zwgb. 81, — | — — 
0.-B. Eis. Bd. Obl. 5 94,00 B 94,50 B do. Neisse- Br. 4½ 101,15 G — Bank-Discont 4 pCt. 
#)do. 3½0% 99,10 B **) do. 4% Landescultur 101,00Bj do. Wilh. 18804½ 101,35 G 101.35 G Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
— . .. ̃ — Te era 7 — EHER FE —— — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: J. Seckles in Breslau.) — Druck von Grass, Barth n. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


